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Zur Lage. 
A Berlin, 17. Auguſt. 

Die todte Saiſon fordert jetzt mit Nachdruck ihr Recht. Es iſt kaum 
möglich, ein politiſches Geſpräch anzuſpinnen. Wer nicht abſichtlich blind 
fein will, muß erkennen, daß bei der Anweſenheit des Herrn von Bennigſen 
in Friedrichsruh hochwichtige politiſche Angelegenheiten zur Sprache ge⸗ 
kommen ſind und daß dort Verabredungen getroffen ſind, deren Folgen 
ſich ſpäter fühlbar machen werden, aber vorläufig iſt über dieſelben 
nichts bekannt. Die größeren Blätter der cartellfreundlichen Parteien 
gehen mit wahrer Befliſſenheit jeder Erörterung wichtiger Fragen, 
jedem Ausſpruche, der ſie mit einander in Conflict bringen konnte, 
aus dem Wege. Man hört fo gut wie nichts von Wahlagitationen, 
und ſchlechthin nichts von dem Arbeitsprogramm, mit welchem die 
Regierung vor den nächſten Landtag zu treten denkt. Eine Zeit lang 
wurde von nationalliberaler Seite der Anlauf genommen, die Noth⸗ 
wendigkeit einer neuen Landgemeinde⸗Ordnung zu discutiren, die 
nothwendig vorgelegt werden muß, wenn nicht das Werk der Ver⸗ 
waltungsreform, mit welchem wir nun ſchon ſiebzehn Jahre beſchäftigt 
find, von Neuem in das Stocken kommen ſoll. Auch über die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu ſprechen iſt nicht räthlich. Daß 
über die Ergebniſſe der Reiſe unſeres Kaiſers nach Peters: 
burg Stillſchweigen beobachtet werden würde, war am Ende 
natürlich; aber es ſchien doch unverfänglich zu ſein, wenn 
man wenigſtens die Vermuthung ausſprach, daß die wirthſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Reichen ſich wieder freundlicher ge: 
ſtalten könnten. Allein auch das iſt verfänglich. Die Ruſſen haben 
begonnen, es ſehr übel zu nehmen, daß man auf deutſcher Seite in 
dieſer Beziehung auch nur Erwartungen hegt, und die deutſchen 
officiöſen Blätter haben es darum für erforderlich erachtet, mit 
möglichſt kräftigem Bruſtton zu verſichern, daß davon überhaupt keine 
Rede fein könne. Es herrſcht augenblicklich die vollkommenſte Wind: 
ſtille. Selbſt hier in Berlin, wo wir im Norden in den nächſten 
vierzehn Tagen eine Reichstagswahl haben, empfindet man im Oſten, 
Süden und Weſten auch nicht den leiſeſten Wellenſchlag, der von dort 
ausgeht. Die Börſe hat ſich heute, da es ihr an jeder anderen 


Kaiſer geſtern in Frankfurt gehalten hat, eine beunruhigende Aus⸗ 
legung zu geben. Allein dieſer Verſuch war fo thöricht, daß er ſchon 
nach zehn Minuten wieder aufgegeben werden mußte, da der Kaiſer 
an dem Standbilde eines der Feldherren, die Metz und Straßburg 
erobert haben, nur geſagt hat, wir würden Metz und Straßburg nie 
wieder herausgeben. Es iſt eine durchaus ſtille Zeit und man thut 
klug, wenn man ſich nach der Decke ſtreckt und nach einem harm⸗ 
loſen Thema für Leitartikel und Correſpondenzen fucht. 


— Q — 


Pttolitiſche Ueberſicht. 
* Breslau, 18. Auguſt. 
In der „Nation“ ſchreibt der Abg. Schrader über die Aufgaben der 
treiſin nigen Partei angeſichts der bevorſtehenden e e t 
Die einzelnen im Cartell verbundenen Parteien können mit ihren 
Anſichten nicht offen herauskommen, das hieße Auflöſung des Cartells; 
am wenigſten können es die Nationalliberalen. Um ſo mehr muß die 
freiſinnige Partei klare Stellung zu allen wichtigen Fragen nehmen 
und der Discuſſion bei den Wahlen dadurch eine materielle Unterlage 
geben. Sie wird auf dieſe Weiſe zeigen, daß ſie ſehr gern bereit und 
durchaus im Stande ift, poſitiv zu ſchaffen; fie wird den Wählern da: 
durch Gelegenheit geben, ſich nicht nach Parteibenennungen, ſondern 
nach greifbaren politiſchen Zielen zu entſcheiden. 


Bacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. 
Leo versuchte zwar zu leugnen, aber es gelang ihm ſchlecht und 


um nur ſchnell auf ein anderes Thema zu kommen, fragte er: 


Die 


(30) 


„Ihr Kind iſt krank?“ 

Sie nickte trübe. 

„Es war nie geſund — iſt gelähmt am ganzen Körper. Der 
Knabe iſt jetzt ſieben Jahre und ſieht doch kaum wie vierjährig aus.“ 

„Und haben Sie nicht verſucht, die Lähmung zu heilen?“ 

„Ich that und opferte alles, was in meinen Kräften ſtand, um 
André gefund zu machen — vergebens. Jetzt könnte ich freilich keine 
koſtſpieligen Euren mehr unternehmen — und fie find auch überffüſſig. 
Die bedeutendſten Capacitäten der Reſidenz haben das Kind für un: 
heilbar erklärt — ich kann nichts thun, als ihm ſein freudloſes Daſein 
zu verſchönen, wie ich nur irgend vermag.“ 

Leo konnte bei ihren letzten Worten nicht umhin, einen mitleidigen 
Blick auf die Armſeligkeit um ſich her zu werfen — und dieſe be⸗ 
klagenswerthe Mutter ſprach von der Verſchoͤnerung des Daſeins! 
Sie bemerkte und verſtand ſeinen Blick. 

„Was könnte meinem André ein Prunkzimmer, was könnten ihm 
ſchöne Kleider oder luſtige Spielkameraden nützen? Gar nichts. Er 
braucht nur Liebe und ein wenig koͤrperliche Pflege — beides kann 
ich ihm zum Glück gewähren.“ 

Es lag plotzlich fo viel Weichheit in Ton und Miene der ſonſt fo 

uſſern, ſtrengen Frau, daß Leo fie gerührt anſchaute. 

m — find eine gute Mutter,“ ſagte er leiſe, „und das iſt in 

lich fr Augen die höchſte Glorie des Weibes. Es ſollte mich herz⸗ 

für Ir wenn ich oder meine vermögenderen Freunde etwas 

SE Auer Kind thun könnten. Vielleicht wird es dech noch geſund, 
ten können irren.“ 


„Ich danke Ihnen 2 
; herzlich, doch wird André nicht immer in dieſer 
dae bleiben. 8 Da Anſprüche zu machen und feine 
Sr das je bis zu ihrem letzten Blutstropfen verſechten. 
icht i . Si > ic 
etwas fragen?“ cht in unſere Unterhaltung. Sie wollten mich 


Leo wußte nicht re 


cht, wie anfangen 
Ich habe Sie vorgeſter 0 10 1 i der Tr N 
. En n in der Kirche zu B. bei der Trauung 


wonnen, daß Sie den Grafen 
mußten — vielleicht auch die Comteſſe Karſtorf, nunmehrige-Virenin 
Zedlit. Darf ich fragen — Sie wollen mir glauben, daß ich ein 

Nachdruck verboten 


Neuunndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Anregung ermangelt, die Abwechſelung erlaubt, der Rede, welche 5 


— une rernnn nn 


geſehen und habe die Ueberzeugung gen, gehört nicht hierher. 0 
Khöſi, der auch an. jend war, na e der ſehr vertrauten Brieſchen geleſen, welche die Gräfin vor 
| 


er 3 


Wenn irgend wann, ſo iſt ein ſolches Verfahren jetzt nothwendig 
Preußen und Deutſchland ſind im Beginn einer ganz neuen Epoche der 
Geſchichte. Die Männer, welche lange Zeit an ſeiner Spitze geſtanden 
haben, verſchwinden einer nach dem andern, in kurzer Zeit wird Nie⸗ 
mand von ihnen mehr übrig ſein. Wer kann ſagen, ob der letzte von 
ihnen, der Reichskanzler, Neigung hat, noch die ganze Zeit hindurch, 
für welche jetzt das Abgeordnetenhaus gewählt werden wird, die durch 
die letzten Veränderungen nicht leichter gewordene Laſt der Regierung 
zu tragen? Gerade in den nächſten Jahren werden in Preußen und 
im Reiche die wichtigſten Dinge geſchehen müſſen. Sollte es da nicht 
auch denfenigen, weiche bisher geglaubt haben, Alles dem Reichskanzler 
überlaſſen und eigenes Ueberlegen ſich ſparen zu können, an der Zeit 
zu ſein ſcheinen, ſich wieder an Selbſtſtändigkeit des Urtheils zu ge⸗ 
wöhnen und Abgeordnete mit eigener Meinung zu wählen? 

Sollten nicht auch die gemäßigtſten Liberalen zu der Einſicht 
kommen, daß es allerhöchſte Zeit iſt, aus eigener Kraft dem immer 
ſtärker werdenden Anſturm der reactionären Mächte ſich entgegen zu 
ſtellen? Ganz ungeſcheut und ungehindert wächſt der Antiſemitismus, 
blüht die Hetze gegen die Freimaurerei, gewinnt die proteſtantiſche 
Orthodoxie und der katholiſche Ultramontanismus im Leben, im Staate, 
in der Kirche und Schule Boden. Wem dies gefällt, der mag weiter 
ſtillſchweigen oder zujauchzen, aber die größe Menge der deutſchen 
Nation billigt es keineswegs; ſie hat es über ſich ergehen laſſen in der 
Hoffnung, daß es ohne ihr Zuthun bald anders werden würde. Aber 
ſchon wächſt die Jugend in dieſe Zuſtände ſo hinein, daß ſie dieſelben 
natürlich und wünſchenswerth findet und daß ſie, wenn demnächſt doch 
die unvermeidlichen Conſequenzen unleidlich werden, nicht die Kraft 
bat, ihnen entgegenzutreten. Jedes Jahr des Aufſchubes erſchwert die 
Rückkehr zu andern Zuſtänden, und dieſe Landtagswahlen können leicht 
5 Jahre lang eine willige Mehrheit zur Verfügung für legislatoriſche 
Maßregeln ſtellen, welche auch den gemäßigtſten Liberalen nicht zuſagen. 
Eine ausreichende Bürgſchaft dafür, daß dieſe Mehrheit ſich nicht 
geltend machen würde, kann Niemand geben. 

Wenn nicht Alles täuſcht, ſo wird freilich den Freiſinnigen allein der 
Kampf überlaſſen bleiben, und ſie werden dafür noch angegriffen und 
verfolgt werden von derjenigen Partei, welche an ihrer Seite ſtehen 
ſollte, da es gerade das zu vertheidigen gilt, was mitgeſchaffen zu haben 
jene ſich zum beſondern Ruhme mit Necht anrechnet. 

Die Freiſinnigen werden darum Alles thun müſſen, um das preußiſche 
Volk von der Nothwendigkeit zu überzeugen, mit ihnen den Liberalis⸗ 
mus zu vertheidigen, ſo lange es noch Zeit iſt. 


Ueber den Eindruck, welchen die Kiewer Rede Ignatiew's in Berlin 
hervorgerufen, wird der hochofficiöſen Wiener „Pol. Corr.“ aus Berlin ge⸗ 


„Wenn man auch den Aeußerungen des Generals Ignatiew im All⸗ 
emeinen keine beſondere Bedeutung mehr beimißt, ſo hat man ſich doch 
Ker Betrachtung nicht verſchließen können, daß das, was der gewerbs⸗ 
mäßige Panſlaviſt unter dem Zujauchzen feines Auditoriums und in 
Anweſenheit des General⸗Procurators der Heiligen. Synode, Herrn 
Pobedonoszew, gejagt hat, der unverfälſchte Ausdruck von Gerüblen 
iſt, die in Rußland von einer bedauerlicher Weiſe ſehr großen Menge 
gehegt werden. Dieſe große, den Intentionen der Regierung anſchei⸗ 
nend fernſtehende Menge hat ſich demnach durch die letzten Ereigniſſe 
in Peterhof und Petersburg, in denen alle friedliebenden Elemente 
Europas mit Befriedigung eine Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung 
des Friedens erblickten, in keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen und 
fährt nach wie vor fort, einer olitik gu huldigen, die nach 
ihren Endzwecken nur als eine kriegeriſche bezeichnet werden 
kann. Die Frage iſt demnach, ob der Einfluß dieſer Partei auf 
den Zaren gering oder hoch angeſchlagen werden muß, und da muß 
man leider ſagen, daß, angeſichts der Stellung, welche der General⸗ 
Procurator der Heiligen Synode im Vertrauen des Zaren einnimmt, 
es nicht unbedenklich erſcheint, zu ſehen, mit welchem rückſichtsloſen Frei⸗ 
muth er, der Herr General-Procurator, ſich auf Seite der Friedensſtörer 
ſtellt. Der längere Urlaub, den Herr Pobedonoszew kürzlich angetreten 
hat, wurde als ein Friedensſymptom gedeutet. Es iſt möglich, daß 
dieſe Deutung zutrifft; es iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Geſundheitszuſtand des alternden Fanatikers eine Erholungsreiſe ge⸗ 
wiſſermaßen zu einer Nothwendigkeit gemacht hat. Man darf deshalb 
mit Recht darauf geſpannt ſein, welcher Art der Empfang fein wird, 


ernſtes Intereſſe an der Sache habe — was Sie von beiden 
wiſſen?“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übern buen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, 


citun 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 18. Auguft 1888. 


der ihm nach ſeiner Rückkehr in Petersburg ſeitens des Kaiſers zu Theil 
werden wird. So kommt Eines zum Andern, um die Welt daran zu 
erinnern, daß, wenn ſchon die Hoffnungen auf Aufrechthaltung der Ruhe 
augenblicklich ſicherer begründet ſind, als ſie es ſeit langer Zeit waren, 
es doch ſehr unrecht ſein würde, ſich dadurch in ein Gefühl vollſtändiger 
Sicherheit einwiegen zu laſſen. Ein Gewitter kann auch ausbrechen, 
ſelbſt wenn alle Prognoſen andauernd gutes Wetter verſprochen haben.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Auguſt. [ueber den Beſuch der Kaiſerin 


aveimal an den übrigen 


Friedrich in Gotha] wird jetzt gemeldet, daß der Beſuch in erſter 
Linie der Beſichtigung des Schloſſes Tenneberg bei Waltershauſen ge⸗ 
golten hat. 
Schloſſes befand ſich Oberbaurath von Schmidt. 
ſtreng geheim gehalten worden. 
ſämmtliche Feſt⸗, Dienſt⸗ und Wohnungsräume, Keller, Böden und 
Stallungen, wobei der begleitende Architekt Skizzen aufnahm und 


In der Begleitung der Kaiſerin bei dem Beſuch des 
b Der Beſuch war 
Im Schloſſe beſichtigte die Kaiſerin 


Meſſungen anſtellte. Dann ging es zum gegenüberliegenden Wohn⸗ 
gebäude des Rentamtmanns Trebſchuh, an das ſich der über einen 
Theil des Bergrückens ausbreitende koſtbare Garten anſchließt, der mit 
ſeinen unvergleichlichen Ausblicken ſowohl auf das Land wie das Ge⸗ 
birge eine Perle unter den Gärten Thüringens iſt. Auch hier ward 
Haus und Garten einer eingehenden Beſichtigung unterworfen, wobei 
die Kaiſerin Friedrich mehr als einmal ſich eines Ausrufes der Be⸗ 
wunderung nicht enthalten konnte. Nach mehrſtündigem Aufenthalt 
verließen die Beſucher Tenneberg. Geleitet vom Herzog ging es an 
der Weſtſeite einen ſteilen, geröllbedeckten Fußweg hinab in das Thal 
jenſeits des Burgberges. Hier wurden die Wagen beſtiegen, welche 
nun den Weg nach Gotha nahmen, von wo die Rückreiſe nach Berlin 
fortgeſetzt wurde. Alles dies geſchah in tiefſter Stille, faſt unbemerkt. 
— Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin in Gotha theilt die „Gothaer 
Ztg.“ mit, daß urſprünglich die Abſicht vorlag, daß die Kaiſerin in 
Gotha den Zug verlaſſen ſollte; erſt von Dietendorf aus, wo ein 
fahrplanmäßiger Aufenthalt von 20 Minuten ſtattfand, kam die tele: 
graphiſche Nachricht, daß die Reiſe direct bis Waltershauſen fortgeſetzt 
werden ſollte. — Dem Londoner Blatt „Truth“ zufolge wird ſich die 
Kaiſerin Friedrich in der erſten Woche des September, begleitet von 
ihren drei Töchtern und dem Prinzen Heinrich, von Potsdam nach 
England begeben. Ihr Aufenthalt in dem ſchottiſchen Schloſſe Aber⸗ 
geldie wird ſich auf faſt zwei Monate erſtrecken. Wahrſcheinlich wird 
die Kaiſerin über London reiſen, vielleicht aber auch direct auf der 
kaiſerlichen Jacht „Hohenzollern“ nach Aberdeen fahren. 
[Wander⸗Verſammlung des Verbandes deutſcher Archi 
tekten- und Ingenieur⸗Vereine.] Am 15. d. M., Morgens, begann, 
wie die „Fr. Ztg.“ berichtet, die letzte allgemeine Verſammlung im großen 
Gürzenichſaale. Zunächſt hielt Herr Baurath Peſcheck, techniſcher 
Attache der deutſchen Geſandtſchaft in Paris, einen Vortrag über den 
Thurm Eiffel und andere Bauten der Pariſer Weltausſtellung. 
Zunächſt die geſammte Organiſation der Ausſtellung klarlegend, berührte 
er in ſeinen techniſchen Ausführungen die koloſſale, einen Bogen von 101 
Meter Spannweite bildende Maſchinenhalle und den auf 300 Meter Höhe 
projectirten, bis zur Hälfte bereits jertiggeftellten Eiffeltburm, der ſich in 
der Nähe der Seine auf dem Ausſtellungsfelde von 1889 erhebt. Der 
Redner erklärt den Bau des Thurmes aus der Notwendigkeit, daß man 
etwas Neues habe ſchaffen müſſen, angeſichts des Umſtandes, daß nun 
zum dritten Male ſchon derſelbe Platz, das Marsfeld, zur Weltausſtellung 
benutzt werde. Aus gleichem Grunde ſei 1878 der Trocadero⸗Palaſt 
erbaut worden. Redner iſt nicht der oft gehörten Anſicht, das koloſſale 
Bauwerk werde erſtens auf alle Bauten. feiner Umgebung drücken und 
zweitens unſchön ſein; vielmehr hält er die umgebenden Bauten als Maß⸗ 


ſtab für den Thurm nothwendig, welcher ſehr gut und ftattlich ausf 
würde. Die Aufgabe, dem Winde Stand zu 50 ans — 


„Wie ſollte ich? Mag ſich jene adlige Sippe doch untereinander 
betrügen und verrathen — was kümmert es mich? Auch konnte ich 


Sie hatte ſich abgewendet und ſchaute über den Knaben hinweg nicht annehmen, daß Ihr Freund von einem Verhältniß nicht Kennt⸗ 


hinauf in das Stückchen Himmel, das über den Dächern und Giebeln] niß haben ſollte, welches feiner Zeit Stadtgeſpräch war. 


ſichtbar war. 

„Iſt Ihnen mit kurzer, klarer Antwort gedient, auch wenn die⸗ 
ſelbe nicht nach Wunſch ausfällt?“ „ 

„Ich bitte dringend darum.“ 


Könnte er 
wirklich ſo vertrauensſelig ſein, zu glauben, er ſei Gräfin Belas erſte 
und einzige Liebe? Oder aber, vielleicht genügt ihm auch eine zweite 
oder dritte Liebe. Wer wird es damit ſo genau nehmen!“ 

„Sie find boshaft, Frau Landau, während ich um das Glück 


„Nun denn, die beiden haben ſich leidenſchaftlich geliebt — lieben] meines beften Freundes, des edelſten, hochherzigſten Mannes zittere! 


ſich vielleicht noch.“ 
Leo fuhr auf, er war todtenbleich geworden. 


Baron Zedlitz iſt in Herzensſachen nicht ſo tolerant, wie Sie glauben. 
Und wenn wahr wäre, was Sie mir da ſagen, wie hätte Khöſi 


„Sie behaupten da kühnlich ungeheuerliche Dinge,“ ſtammelte er, wagen dürfen, der Gräfin unter die Augen zu treten, noch dazu an 


nach Athem ringend. \ 
wenn fie ſich liebten? Ich wüßte nicht, was einer Verbindung im 
Wege geſtanden haben könnte.“ 

„Da müſſen Sie ſchon den Grafen Khöſi ſelber fragen,“ ſagte 
fie ſpottiſch. „An der Comteſſe lag es jedenfalls nicht, daß keine 
Heirath zu Stande kam.“ 


„Weshalb hätten ſie ſich nicht geheirathet, ihrem Hochzeitstage?“ 


Sie lachte ſpöttiſch auf. 

„Wagen — ein Khöfi wagt eben alles und je toller und un⸗ 
gewöhnlicher es iſt, um ſo mehr reizt es ihn. Auch weiß ich ja nicht, 
wie die beiden miteinander ſtehen.“ 


„Sie beleidigen die Gräfin, meinen Freund, ja, in ihm mich 


„Aber die Gräfin Karſtorf hat meinen Freund Zedlitz aus Nei- ſelber, wenn Sie ſo ſchwere Verdächtigungen gegen feine junge Gattin 


gung und nur aus Neigung gewählt, da ſonſt keinerlei glänzende auch nur auszuſprechen wagen,“ rief Leo empört. 


„Es wirft kein 


Vortheile bei dieſer Partie ſind,“ rief Leo hocherregt. „Wie wollen] gutes Licht auf Ihr Denken und Fühlen, wenn Sie einer Frau 


Sie das mit Ihrer Behauptung vereinbaren?“ 
Sie zuckte die Achſeln. 


„Erweiſen Sie erſt die Ihre. Vielleicht finden wir auch eine 


zutrauen können, an ihrem Hochzeitstage einen Liebhaber zu em⸗ 
pfangen.“ 


„Was Sie von mir glauben, gilt mir gleich,“ entgegnete ſie 


Löſung dieſer ſcheinbar jo ſchroffen Widerſprüche darin, daß die Gräfin trotzig. „Machen Sie den Grafen Khöfi verantwortlich dafür, wenn 


die heiße Liebe zu dem undankbaren Khöfi überwunden hat und 
nun ihren Gemahl liebt — was man in jenen Kreiſen fo ungefähr 
lieben nennt.“ 


ich ſchlecht von allen denke, die jenen Kreiſen angehoͤren. Und was 
iſt beleidigendes darin, wenn ich annehme, daß Khoͤſi mit den Karſtorfs 
auf freundſchaftlichem Fuße ſteht? Hat ihn doch der alte Graf drin⸗ 


„Sie irren — auch in jenen Kreiſen kennt man die wahre Liebe! gend genug eingeladen, zu ihm nach Schloß B. zu kommen, wo er 


Das Gefühl, welches der Baron feiner jungen Gattin weiht, i 
das tiefſte, zarteſte und wird auch das dauerndſte ſein, das je ein 
Herz erfüllte.“ 

„So bedaure ich Ihren Freund von ganzem Herzen.“ 

„Aber um Gotteswillen, woher haben Sie dieſe Kenntniß 
von Dingen, die ſich dem Wiſſen ſelbſt der nächſten Angehörigen des 
gräflichen Hauſes entziehen?“ 


it lin auch bereits weilt.“ 


„Der beſte Beweis dafür, daß es zwiſchen dem Grafen und der 
Comteſſe nie Beziehungen gegeben hat, wie Sie behaupten wollen,“ 
argumentirte Leo. f 

„Oder auch dafür, daß der alte Graf davon nichts welß — 
vielleicht aber auch dergleichen als Bagatelle behandelt. Man rühmt 
dem Grafen Karftorf nicht viel Sentimentalität nach — und ſeine 


„Das will ich Ihnen ſagen. Des Grafen Khoͤſt vertrautefter jüngſte Tochter ſoll ja fein geiſtig Abbild fein.“ 


Diener i in Landsmann und mir ſehr ergeben — weshalb 5 55 
Diener iſt mein Landeme ie 5 1 Beten en trachten, bis Sie mir irgend welche Beweiſe dafür erbringen! 


nn 


Jahresfriſt an Khöſi richtete.“ 0 
„Sie wußten das, wußten auch, daß Baron Zedlitz mein Freund, bald . moͤge. 


und gaben es mir nicht geſagt, als es noch Zeit war!“ 


„Ich werde all' Ihre Behauptungen als Verleumdungen be⸗ 


„Beweiſe? Vielleicht bringe ich ſie Ihnen eines Tages, doch 
wollen wir um Ihres Freundes willen wünſchen, daß es nicht zu 


o erbebte. Cortſetzung folgt.) 


alten, werde der Thurn. 
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ſicher erfüllen, im Uevrlgen begelchnet der Redner die wiſſenſchaftlichen 
Zwecke, welche mit dem Bauwerk verbunden ſein ſollen, als nebenſächlich. 
Die Hauptſache ſei, daß das Capital des Unternehmens reichlich verzinſt 
werde (durch Miethen für Pfeiler⸗, Cafe: und Geſchäftsräume und 
Aufſtieg von Perſonen), und 


das wünſche er von Herzen. — Der 
zweite Redner des Tages war Oberbaurath Freiherr 8 9 
von Schmidt- Wien. Er ſprach über die Dome Oeſterreich⸗ 


Ungarns und kennzeichnete den Urſprung und die Stylart der ein⸗ 
zelnen Meiſterwerke, dabei eingehend die verſchiedenen einander folgenden 
5 und deren Herkunft darlegend. Den Schwerpunkt des 
Vortrages bildete die Baugeſchichte des Wiener Stephansdomes, dem der 
Redner ſeit 25 Jahren als Meiſter vorſteht. Alle Baukünſtler, welche der 
Reihe nach an dem herrlichen Werke erfolgreich geſchaffen, fanden ein⸗ 


2 1 ihrer 1 Baelı nur fein eigenes Verdienſt überging. B 


er beſcheidene Mann, und 105 erte blos die unendliche Mühe und Ge⸗ 
fahr, welche das Rieſenwerk der Reſtauration des Stephansthurmes ver⸗ 
urſacht hat. Jetzt, ſo ſchloß er ſeinen Vortrag, ſtehe er vor dem Abſchluß 
dieſes Werkes, und es freue ihn, den deutſchen Collegen Bericht über ſein 
Thun während der Zeit, die er fern von Köln, ſeinem früheren Wirkungs⸗ 
kreiſe, zugebracht habe, erſtatten zu können. Wahrhaft ergriffen nahm die 
Verſammlung die Schlußworte des Redners auf und, einer Aufforderung 
des Vorſitzenden folgend, erhoben ſich Alle zu Ehren des Altmeiſters deut⸗ 
ſcher Baukunſt von ihren Sitzen. Alsdann wurden dem Kölner Verein 
und deſſen Ausſchuß für Alles, was ſie hier dem Verbande geboten, Worte 
des Dankes zu Theil; der Vorſitzende verabſchiedete ſich und die Mit⸗ 
glieder des bisherigen Vorſtandes von der Verſammlung, da der Vorort 
jetzt nach Berlin übergeht, und lud alle Mitglieder und Ehrengäſte für 
1890 nach Hamburg ein. Der Aeg Stadt Köln aber brachte der 
2 ein dreifaches Hoch. Ein ſolches ward auch dem Verbandsvor⸗ 
ſtand und dem Vororte dargebracht, und dann hatte die achte Wander⸗ 
verſammlung der deutſchen Architekten und Ingenieur⸗Vereine ihr Ende 
erreicht. Der Reſt des Tages gehörte dem Vergnügen. 
leber den Ritterſchlag in Sonnenburg] wird der „Frkf. 
Oder⸗ZStg.“ berichtet: Nach dem Reiſeplan wird der Herrenmeiſter des 
Johanniter⸗Ordens, Prinz Albrecht, am 22. Auguſt, Nachmittags 3,52 
von Berlin (Schleſiſcher Bahnhof) abreiſen und 5,55 in Küſtrin (Stadt⸗ 
bahnhof) eintreffen. Von Küſtrin nach Sonnenburg um 6 Uhr, Ankunft 
in Sonnenburg kurz nach 7 Uhr Abends. Um 8 Uhr Mahl im Schloß⸗ 
Br“ oder im Kapitelſaale. ee den 23. Auguſt, Vormittags 
½ Uhr, Beſuch des Krankenhauſes, um 10 Uhr Empfang des Kaiſers 
vor dem Schloſſe. 10¾ Uhr Ueberreichung der Inſignien des Johanniter⸗ 
Ordens an den Kaiſer im Capitelſaale, um 11 Uhr Ritterſchlag, Ende 
nach 1 Uhr, um 2%, Uhr Tafel im Ritterſaale, der Kaffee wird im 
Garten genommen, 1½ bis 2 Stunden, alſo bis gegen 4½ Uhr. Abreiſe 
von Sonnenburg nach Küſtrin 5 Uhr. In Küſtrin Ankunft 6 Uhr Stadt: 
bahnhof. Von Küſtrin Abfahrt nach Berlin entweder mit dem um 6,43 
abgehenden Zuge oder mit dem Sonderzuge des Kaiſers. 


malsmantel in unſern Standbildern noch immer ge. recht bedenkliche 
olle zu 
Lebens iſt auch die durchaus freiſtehende Haltung der Figur. 
der ſonſt üblichen Unterſtützungen des Körpers an der Rückſeite, alſo auf 
den herkömmlichen Baumſtamm oder den Säulenſtumpf, hat der Künſtler 
verzichtet. Die monumentale Löſung einer derartigen freien und natür⸗ 
lichen Haltung iſt ſicher eine ſchwierigere, als der herkömmliche ſtreng ge 
Br Aufbau in den Standbildern der Nachahmer des griechiſchen 
tils. Doch der Künſtler iſt nicht vor dieſer Aufgabe zurückgeſchreckt 
und hat ſich nach dem ann Aufbau der realiſtiſchen Stand» 
bilder des Mittelalters und der Renaiſſance gerichtet. Der Schöpfer des 
Denkmals iſt der Berliner Bildhauer Max Unger, der mit dieſem Stand⸗ 
bilde zum erſten Male mit einem Werke von monumentaler Beitimmuug 
ervortritt. Seine Begabung für gefällige Portrait⸗Darſtellung im kleinen 

aßſtabe zeig ſeine etwa handgroße Statue Kaiſer Wilhelm's II. im 
Jagdcoſtüm, die ebenfalls in der gegenwärtigen akademiſchen Kunſtaus⸗ 
ſtellung zu ſehen iſt. 

[Zur Enthüllung des Siegesdenkmals!] hatte der Rath der 
Stadt Leipzig auch den Fürſten Bismarck und deſſen Gemahlin einge⸗ 
laden. Fürſt von Bismarck erwiderte mit verbindlichſtem Danke für die 
Einladung Herrn Oberbürgermeifter Dr. Georgi, daß leider er ſowohl wie 
die Fürſtin durch ihren Geſundheitszuſtand verhindert ſeien, dem Feſte 
beizuwohnen, und erſuchte hierbei, „dem Rathe der Stadt und ſeinen lieben 


Kleine Chronik. 


Uebertritt einer engliſchen Prinzeſſin 5 katholiſchen Kirche. 
Der „Iriſh Catholik“ meldet, daß die Prinzeſſin Helene, Gemahlin des 
Prinzen Chriſtian von Dänemark, zweite Tochter der Königin, demnächſt 
um Katholicismus übertreten werde. Die Aufnahme der Prinzeſſin in 
ie römiſch⸗katholiſche Kirche werde jeden Ceremoniells entbehren, außer 
dem in allen ähnlichen Fällen üblichen; auch ſei es nicht wahrſcheinlich, 
daß der Tag und Ort der Handlung veröffentlicht werden wird. 


Ediſon's verbeſſerter Phonograph. Aus London wird der „T. 
R.“ geſchrieben: Geſtern fand ſich in der reizenden Villa des Oberſt 
Gouraud in Beulahhill eine zahlreiche Geſellſchaft zuſammen, die ein⸗ 
eladen war „to meet Mr. Edison“, wie hier gewöhnlich der Ausdruck 
autet, wenn zu Ehren einer hervorragenden Perſönlichkeit irgend eine 
Veranſtaltung ſtattfindet, ein Feſt „gene en wird, doch war den Gäſten be⸗ 
merkt worden, daß ſie allerdings Mr. Ediſon treffen ſollten, aber „non 
3 sed alloquentem“. Es wurden nämlich allerlei Proben mit 
em verbeſſerten Phonographen angeſtellt, und eine der intereſſanteſten 
beſtand darin, daß Ediſon's Stimme in längeren Mittheilungen laut, 
deutlich und mit dem dem Erfinder eigenen Tonfall ertönte. Um die Um⸗ 
drehungen hervorzubringen, die der Cylinder des Phonographen machen 
muß, wenn er die Eindrücke des geſprochenen Worts aufnehmen und 
wiedergeben ſoll, hatte man einen kleinen elektriſchen Motor gewählt, der 
an dem Phonographen befeſtigt war und durch eine elektriſche Batterie in 
Bewegung geſetzt wurde. Jede Kraft, fei fie nun mechaniſch oder nicht, 
kann dabei zur Verwendung kommen, doch giebt man der Elektrieität den 
Vorzug, weil dieſelbe ſehr genau und leicht eontrolirbar arbeitet. So 
ändert z. B. ein in das Inſtrument gelegtes Phonogramm den Ton, er 
wird lauter oder leiſer, je nach der schnelleren oder langſameren Um⸗ 
drehung. Wenn die Schnelligkeit dieſelbe iſt, wie zur Zeit, da die Rede 
oder die Muſik in der Maſchine ertönte, dann iſt die Wledergabe eine 
ganz getreue, iſt fie aber größer, dann klingt die Stimme höher, ift fie 
eringer, tiefer. Den neu berzuſtellenden Maſchinen wird alſo ein In⸗ 
eker beigegeben ſein, welches die erforderliche Schnelligkeit anzeigt, 
ie bei der Wiedergabe jedes einzelnen Phonogramms zur Anwendung 
kommen ſoll, und dies kann dann natürlich auch zur Richtſchnur dienen, 
wenn man letzteres in einen anderen Phonographen bringt. 
kannt, daß bei Ediſon's neueſter Erfindung durch Einzeichnungen auf 
einen Wachscylinder der Ton feſtgehalten wird; will man nun dieſen 
nicht aufbewahren, ſo entfernt man die Zeichen mittels eines In⸗ 
ſtrumentes, und derſelbe Cylinder kann ſo immer und immer wieder, 
hunderte von Malen gebraucht werden. Es iſt auch eine Vorrichtung vor⸗ 
handen, durch die man eine Unterbrechung eintreten laſſen kann, wenn der 
Operirende vielleicht nachzudenken, auszuruhen wünſcht u. dgl. m. Eine 
Schraube wird nach links gedreht, und der e been R ſtill oder 
wiederholt nach einer abermaligen Wendung, was ihm bis jetzt mitgetheilt 
wurde, 58 daß der Betreffende, wenn er jo gewillt iſt, direct fortfahren 
kann. Verſchiedene Phonogramme waren von Mr. Ediſon eingelaufen; 


Es iſt be⸗ S. 


DD ,. 


Mi rgern fein lebboftes Bedauern darüber mitzuthellen, daß er nicht in 
ihrer Mitte erſcheinen könne“. 8 
. die Vorſtellung der Beduinen⸗Karawane vor dem 
Kaiſer!] geht der „Poſt“ folgender Bericht zu: Die Afrikaner hatten ſich 
bereits heute früh fünf Uhr, geführt von dem Director der Ausſtellung, 
ern Willy Möller aus Alexandrien, und dem hieſigen Vertreter geom- 
beck's, Herrn von Schirp, ſowie escortirt von einem Piquet des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments und einer Abtheilung berittener Schutzleute, unter Mit⸗ 
nahme ſämmtlicher Pferde, Dromedare, Hunde, Zelte ꝛc. von der Rad⸗ 
fahrer⸗Rennbahn nach dem Tempelhofer Feld begeben und dort am Ge⸗ 
hölz, an der ſüdöſtlichſten Ecke des Pionier⸗Uebungsplatzes ein Beduinen⸗ 
Bivouak ee e Noch mit dem Abkochen beihäftigt, wurde plötzlich 
die Ankunft Sr. Majeſtät gemeldet und nun nahmen die 3 
eduinen 8 Fuß in langer Front vor ihrem Lager Aufſte eng, In 
kurzem Galopp ſprengte der Kaiſer, gefolgt von einer glänzenden Suite 
auf dieſelben zu. In dem Moment, als er ſein Pferd parirte, warfen ſich 
die Afrikaner ehrfurchtsvoll zur Erde, mit der Stirne den Boden be⸗ 
rührend — der mobamebaniä Gruß dem Herrſcher gegenüber —, und 
erhoben ſich erſt, nachdem der Kaiſer dem Führer der Karawane einen 
Wink gegeben. Nunmehr trat der alte Scheich mit über der Bruſt 
gekreuzten Armen und gebeugten Hauptes auf den Kaiſer zu, um 
ihm noch einen beſonderen Gruß darzubringen. Als ihm der Kaiſer freund⸗ 
lich lächelnd die Hand reichte, er rf der Beduine dieſelbe ehrfurchtsvoll 
und drückte einen Kuß auf dieſelbe. Bei einer darauf folgenden Be⸗ 
ſichtigung des Lagers erkundigte ſich der Kaiſer eingehend nach der Heimath 
dieſer Beduinen, nach der Abſtammung der Pferde, ließ ſich mehrere 
Waffen, ſpeciell die langen arabiſchen Flinten zeigen, wobei er arte 
der Unterhaltung einige Scherze mit einflocht. Die Pferde namentli 


einem ſeiner Flügeladjutanten die Bemerkung: Das iſt in der That ſchönes 
Pferdematerial; Ken Sie doch zu, ob wir etwas davon gebrauchen können. 
Herr Willy Möller, der Director der Truppe, ein geborener Hamburger, 
machte während der ganzen Beſichtigung den Erklärer und Dolmetſcher. 
Nach N Beſichtigung begann ſofort die eigentliche Vorſtellung. 
Wie der Blitz fo ſchnell, beſtiegen die braunen Wüſtenſöhne ihre edlen 
Roſſe, während die Dromedarreiter ihre Laſtdromedare mit dem Zelt⸗ 
gepäck beluden. Die Darſtellung eines Karawanenzuges begann und ver⸗ 
lief mit einer Exactheit, die allſeitige Anerkennung hervorrief. Die darauf 
folgende Reiterevolution zweier Beduinen geſtaltete ſich noch effectvolfer. 
Die beiden, über die weite Ebene in flatternden Burnuſſen dahinſauſenden 
arabiſchen Reiter, zwiſchen den in der Ferne aufmarſchirten Garde-Regi⸗ 
mentern einerſeits und der glänzenden Cavalcade des Kaiſers andererfeits, 
gewährten auf ihren feurigen Roſſen einen prächtigen maleriſchen Anblick; 

leich feſſelnd war die den Schluß bildende gie Reiterphantafie der ge: 
* Reiter unter dem Commando des Scheichs. Volle 24 Minuten 
hatte die ganze Vorſtellung gedauert. Der Kaiſer hatte die geſammten 
Evolutionen mit geſpanntem Intereſſe beobachtet; als ſie beendet waren, 
befahl er die beiden Führer zu ſich und drückte ihnen ſeine vollſte Befrie⸗ 
digung über das Geſehene aus. 


Gieſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. = 


Breslau, 17. Auguſt. [Schöffengericht. — Ein geheimniß⸗ 
voller An 4 mei Bei dem Dachpappenfabrikanten Wilhelm Rei⸗ 
mann, welcher in Woiſchwitz eine Villa mit Garten beſitzt, erſchien im 
Herbſt v. J. ein fremder Mann, welcher unter dem Vorgeben, er ſei ein 
ee Gärtner, um eine Gabe bat. Reimann hatte für ſeine 
gleichfalls auf Woiſchwitzer Terrain gelegene Baumſchule einen Gärtner 
nöthig, er bot deshalb dem den fl Beſchäftigung an. Der Gärtner, 
deſſen Legitimationspapiere auf den Namen Auguſt Dereſch lauteten, trat 
bereitwillig in Dienſt und gewann bald die Zufriedenheit ſeines Herrn. 
Gleichwohl entließ ihn dieſer nach etwa 4 Monaten, weil gegen Dereſch 
ſeitens ſeiner Mitarbeiter verſchiedentlich Anzeigen gemacht wurden, wo⸗ 
nach derſelbe die Nächte ſehr oft außerhalb ſeines Quartiers zubrachte, 
auch ſtand Dereſch in dem Verdachte, ein Wilddieb zu ſein. Dieſe An⸗ 
eigen kamen ſpäter auch zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft. Dieſelbe 
fahndete nunmehr auf Dereſch, der heut als Unterſuchungsgefangener vor 
dem im Zimmer Nr. 19 tagenden Schöffengerichte wegen Wilddieberei 
unter Sngeklante, der ie Sicitigfeit. dieler Beſchuldianngen büber b 

ngellagte, der die Richtigkeit dieſer Beſchuldigungen bisher be⸗ 
ritten hal, Reht im Verdacht, Die aut 5 eee g 


urch Diebſtahl erlangt zu haben. Schon iſt man dem Gedanken nahe \ 


getreten, ob Dereſch nicht etwa Mitſchuldiger an einem vor mehreren 
Monaten in Lyck in Oſtpreußen verübten ſchweren Diebſtahl bezw. Raub⸗ 
mordverſuch ſei. Obgleich Dereſch unverkennbar im oſtpreußiſchen Dialect 
ſpricht, beſtreitet derſelbe mit aller Entſchiedenheit, jemals in Oſtpreußen 
geweſen zu ſein. Er bezeichnet ſich als u it Franzoſe“ und will 
aus „Neuendorf bei Lyon“ ſtammen. Eine Schußverletzung, welche er am 
linken Unterſchenkel hat, will Dereſch während des Krieges 1870/71 in der 
Nähe von Paris als franzöſiſcher Soldat erhalten haben. Er hat ſich aber 
auch betreffs dieſer Angabe bereits in Widerſprüche verwickelt. 
Heut vermochte der Pſeudo⸗Franzoſe auf die in franzöſiſcher Sprache 
m Fragen des Staatsanwalts Lindenberg, welche dahin lauteten, 
ei welchem Truppentheil, bezw. Regiment Dereſch prrenben habe, keine 
Antwort zu geben. Er kam auf den ſchlauen Einfall, zu behaupten, daß 
er durch ſeine lange Abweſenheit von Frankreich die franzöſiſche Sprache 
ſchon vollſtändig verlernt habe. Die Zeugenvernehmungen beſtätigten im 
Allgemeinen, daß Dereſch in mindeſten vier Fällen auf Woiſchwitzer 
Terrain unberechtigt die Jagd ausgeübt habe. Direct betroffen dabei hat 
ihn indeſſen keiner der Zeugen, wohl aber haben ihn mehrere Zeugen mit 
dem Gewehr in der Hand auf der Woiſchwitzer Feldmark getroffen. Ein⸗ 


einige enthielten Briefe, andere Lieder, Declamationen, ja ſogar eine Probe 
von des Erfinders eee im Pfeifen wurde gegeben. Dann ſang 
das Inſtrument Arien des phiſto aus „Fauſt“, die ihm ein bekannter 
amerikaniſcher Bariton anvertraut, mit erſtaunlicher Genauigkeit; eigen: 
thümlich klang das dämoniſche Lachen, das in einigen derſelben vorkommt. 
Auch ein Sfeifenfolo wurde geboten, das Mrs. Shaw, „La belle Siffleuse“, 
wie fie ihre Landsleute nennen, in Amerika gepfiffen; die Dame, die jetzt 
die Londoner durch ihr Talent unterhält, war zugegen und wiederholte 
die Arie, wodurch bewieſen wurde, wie wunderbar getreu das e 
in ſeiner ng iſt, welches auch die leiſen Töne der Pianoforte⸗ 
Begleitung zu Gehör brachte. Ebenſo klar und deutlich wurden ein 
Cornetſolo, ein Duett für Piano und Cornet und ein Trio auf dieſen beiden 
Inſtrumenten und einer Violine, die der benz ee vor Monaten in 
Anierika aufgenommen, ausgeführt, trotzdem er dieſes letztere wohl ſchon 
an taufendmal wiederholt batte. Eigenthüümlich klang auch das Feilen, 
Sägen, Hämmern, das Natteln von Eiſenplatten, all die verſchiedenen 
Geräuſche, die in Ediſons Atelier beim Arbeiten entſtehen, und die durch 
die Worte des Letzteren: „Hier habt Ihr etwas Donner“ eingeleitet wurden. 
Oberſt Gouraud bewies ne zum Schluß, wie ſehr ſich dieſe wunderbare 
Maſchine auch für Unterrichtszwecke eignet, indem er franzöſiſche Sätze 
prach, die ſofort und in correcteſter Ausſprache wirderholt wurden. Durch 
— Phonographen könnte man dem Lernenden beſonders ſchwere Worte 
und Sätze hunderte Male und ſtets mit gleicher Genauigkeit zum Gehör 
bringen, ſo daß dieſe ſich ſeinem Gedächtniß einprägen möflen 


Die alte Tenfelsbrücke am Gotthard iſt vor einigen Tagen einge: 
ſtürzt. Damit iſt ein hiſtoriſch denkwürdiges Bauwerk verſchwunden. Die 
alte Teufelsbrücke des ehemaligen Saumweges über den Gotthard lag 
etwa ſechs Meter unterhalb der jetzigen Brüde im düſterr. Schlunde der 
Schöllenen. Die Bogenöffnung der älteren Brücke betrug 75 Fuß Die 
neue Teufelsbrücke der Gotthardſtraße wurde im Jahre 1830 aus Granit⸗ 
quadern erbaut. Seit jener Zeit iſt die alte Brücke nicht mehr begangen 
und dem allmäligen Verfall überlaſſen worden. Unmittelbar hinter der 
115557 Teuſelsbrücke windet die Straße ſich bekanntlich zum Urnerloch 

inauf, jener 64 Meter langen, durch den Teufelsberg getriebenen Gallerie, 
an deren Ausgang ſich das grüne Urſerenthal öffnet. Vor der Herſtellung 
dieſes Durchbruches, der ſchon 1707 hergeſtellt wurde, fuhrte der Gotthard⸗ 
aumweg von der Teufelsbrücke über die „ſtäubende Brücke“, einen langen, 
an Ketten am Felſen hängenden Holzſteg, ber vom ige Hi der Reuß⸗ 
fälle beſtändig deſtäubt, den Teufelsberg umging- Bei der alten, nunmehr 
eingeſtürzten Teufelsbrücke fanden im Jahre 1799 harte Kämpfe der 
Oeſterreicher und Ruſſen gegen die Franzoſen ſtatt. Als Suwarow mit 
Mann und Pferden über den Gotthard in die Schweiz zog, 

war der Bogen der alten Brücke von herabgeſtürzten Felsblöcken zer⸗ 
trümmert; aber die Ruſſen legten Balken über die Lücke und drangen 
hinüber. Der Bau der kunſtreichen neuen Brücke (1828 bis 1830) war 
mit großen Schwierigkeiten verbunden. Es mußten Sprengungen vor⸗ 
* men werden und die Arbeiter, um die Granitquadern zu verſenken, 


u 
ch an Seilen in die Tiefe hinablaſſen. Unter und vor der Brücke ſtürzt! was Gutem, denn das hat man nachher davon!“ 


fanden des Kaiſers vollen Beifall und in ſcherzhafter Weiſe machte er zu F 


fi 
ort franzöſiſch. Di inli 
Angabe en ein |e den Verdacht, Da in 5 angeln one 


Staatsanwalt: „Sie haben uns doch geſagt, fie hätten in Frank⸗ 
reich gedient? Sie hatten doch auch gar nicht nöthig, als geborener Fran⸗ 
zoſe ſich bei uns zu melden?“ 

Jetzt behauptet der Angeklagte, 1870 nicht auf Seiten der Franzoſen 
edient zu haben, ſondern Anfang 1871 auf dem Felde in der Nähe von 
aris gearbeitet und hierbei den Schuß erhalten zu haben. Die Frau, 

bei der er damals in Dienſten geſtanden haben will, ſoll in einem Vorfe 
bei Paris gewohnt haben und „Janiſche“ heißen. Er erklärt auch, daß 
9 ” jener peit —— Pane 8 1 

aatsanwalt: „Wann wurde Paris von den Preußen beſetzt, i 
Winter oder Sommer?“ ruten befehl, in 

Angekl.: „Im Sommer.“ 

Staatsanwalt: „Wo find Sie denn hingeſchafft worden, als Sie 
die Kugel erhalten hatten?“ 

Der Angeklagte erzählt, daß er fh bei feiner Dienſtherrin habe ver: 
pflegen laſſen und von einem Doctor behandelt worden jei, der allerdings 
„tein gelernter“ war; denn, ſich einen ſolchen zu nehmen, dazu hätte er 
kein Geld gehabt. 

Der Staatsanwalt macht den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß er 
dann einen Militärarzt hätte nehmen können. Als der Angeklagte dann 
angab, daß er mit den Leuten im Dorfe franzöſiſch geſprochen habe, richtete 
der Staatsanwalt wiederum einige Fragen in franzöſiſcher Sprache an 
ihn; doch hierauf entgegnete Dereſch naiv: „Ja, was ſoll ich ſagen?“ 
Auch wiederholte er ſeinen ſchon vorher angegebenen Geburtsort, „Neuen⸗ 
dorf bei Lyon“! Der Staatsanwalt bemerkt hierbei, daß man den An. 
1 ten ſchon als Oſtpreußen erkenne, wenn er „meine Harren“ ſage. 

ereſch erwiderte indeſſen, in Oſtpreußen ſei er nie geweſen. 

Das Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu 7 Wochen Ge: 
fängniß; auch wurde beſchloſſen, die von Dereſch gebrauchte Flinte, ob⸗ 
gleich dieſelbe Eigenthum des Reimann iſt, gemäß 8 75 des Strafgeſetzes 


Provinzial-Zeitung. 


un Breslau, 18. Auguſt. — 

k Gottesdieuſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Gerhard 
Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. Nachm. 2: Diakonus Juſt. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Sub⸗Sen. Schultze und Vorm. 10½: Diakonus 
Konrad. — Jugendgottesdienſt Vorm. 8: Diak. Gerhard. — Mittwoch 
früb 7½: Senior Neugebauer. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfs⸗ 
prediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Konrad. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10 Uhr: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vor⸗ 
mittag 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdaleng. Früh 6 (Armenhauskirche) : Diakouns 
Schwartz. Vorm. 11 (Stifabetfir e): Paſtor Matz. Nachm. 2 (Eliſabet⸗ 
kirche) mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
10%, (Armenhauskirche): Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
früh 6%, F Senior Rachner. Mittags 12 (Eliſabetkirche): 
Senior Rachner. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor 
Günther. — Nachm. 6, Bibelſtunde in Treſchen: Paſtor Günther. 


bekanntlich die Reuß mit Donnergetöſe über mächtige Felsblöcke und der 
hochaufwirbelnde Schaum benetzt den Hinüberwandelnden. Ein nahe: 
liegender, faſt würfelförmiger großer Felsblock wird der Teufelsſtein ge⸗ 
nannt und ſpielt in der Legende von der alten Teufelsbrücke, die der Satan 
felber erbaut haben ſoll, eine wichtige Rolle. 


Internationales Schachturnier. Die Britiſh Cheß Aſſociation ha 
ein a Schachturnier in Bradford veranſtaltet. Nach den neueſten 
Nachrichten iſt der Stand der Theilnehmer folgender: Bardeleben 6½, 
Blackburne 5, Burn 5, Bird 5, Gunsberg 7½, Hall 0, Lee 4, Locock 4, 
Mackenzie 7½, Maſon 7, Mortimer 4, Owen 2, Pallock 2, Rumball 8, 
Thorold 3½, Taubenhaus 4, Weiß 7. 


Ein adeliger Orgeldreher ift der Vicomte Hinton, der ältefte Sohn 
und Erbe des Earl Poulett. Jeden Tag kann man dieſes Mitglied des 
engliſchen Geburtsadels, von dem der „Debrett“ ausſagt, daß er gelegent⸗ 

als Clown aufgetreten ſei und in den Pantomimen des Surrey⸗ 
Theaters mitgeſpielt GE in einer der beſten Straßen im Weſtende Lon⸗ 
dons mit einer Drehorgel ſehen. Sein Erſcheinen macht immer Sen⸗ 
ſation, denn an ſeinem Marterinſtrument hängt eine Inſchrift, die beſagt: 
„Ich bin der Vicomte Hinton, älteſter Sohn des Grafen Poulett, vide 
Burke's Peerage“. An der Wahrheit der Behauptung läßt ſich nicht 
weifeln, und der Vicomte trägt keine Schuld an der falſchen Stellung, 
In welcher er ſich befindet. eine Mutter war die erſte der drei 
Frauen, die der Graf heimgeführt; fie war die Tochter eines Lootſen, Ras 
mens Newman, aus Landport, aber die Heirath fand unter ſolchen Um⸗ 
ng ftatt, daß der Graf fie beſtritt und den Sohn nicht anerkannte. 
och iſt die rechtliche Giltigkeit der Ehe nie angefochten worden. Der 
adelige Orgeldreher iſt mit einer Tänzerin Ramens EHdia Ann Sheppen 
verheirathet und bat zwei Kinder. Stirbt der Graf, fo hindert den Vicomte 
nichts, mit ſammt der Orgel in dag Oberhaus einzurücken. 


Das hat man davon. Das Königl. Hofbrauhaus am Platzl in 
München 15 wie ein Tiroler Blatt = melden weiß, ſchon feit einigen 
Tagen geſperrt, angeblich wegen baulicher Veränderungen, in Wahrheit 
aber, weil die Bierquelle verſiegt iſt; nun wird auch der Hof⸗Brauhaus⸗ 
keller geſchloſſen, um erſt im September, wenn das Winterbier zum Aus⸗ 
1 gelangt, wieder eröffnet 51 werden. Welche Quantitäten Bier ſeit 

ai in den beiden Königlichen Brauhäuſern confumirt wurden, tft geradezu 
horrend, und man kann ſich davon annähernd einen Begriff machen, wenn 
man hört, daß das Hof⸗Brauhaus am Platzl ſeit circa drei Monaten 
jeden Tag 60 Hektoliter, der Hof⸗Brauhauskeller, in dem nur das Abend⸗ 
Echt in die Sngicale fällt, 35 Hektoliter Bier ausgeſchänkt hat. Die 

tammgäfte der beiden Etabliſſements find voll Wuth und Ingrimm 
über die Ausſtellung und was drum und dran hängt. „Da ſehm ©", 
ſagte kürzlich Einer, „was ma von ſolchene Ausſtellungen hat. Da komm'r 
die Fremden aus aller Welt nach Müncha, trink' eim 's Bier weg und 
unſereins, den die ganze Komödie nix angeht, kann nachber mitten im 
Summa 's neuche Bier aufn Solchene Ausſtellungen führen nie nix zu 


ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. 

Elitauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspr. Semerak. — Nach 
ef e ren 
rediger — Jugendgottesdienſt f : Paſtor 2 Br 
55 Claaſſen' ſches Slech baus. Mittwoch Gottesdienſt: Paſtor Wein⸗ 

tner. 
Re 8. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Rahm. 2: Prediger 

3 3 or e 

Militärgemeinde. Vorm. 11 Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: k. Weis. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
— Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Diakonus Weis. — 

ugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Weis. — Freitag Vorm. 8, 

del und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Paſtor Etzler. 

Bet anien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Runge. — Donnerstag Nach⸗ 
mittag 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: Paſtor Schubart. 
— — ee Sab Paſtor Schubart. — Montag Abend 7: 

unde: Paſtor 5 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm 10: Prediger Moſel. — Montag 
Abend 7, Miſſionsſtunde: ohne Mofel. 5 

Miffionsgemeinde im Brüderfaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, N ottesdienſt: Paſtor Becker. 

e (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 10½;: Candidat 
e 


+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 19. Auguſt, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, 0 5 Uhr, Bredicl: Pfarrer Ledwina. 5 

Freie Neligionsgemeinde. Sonntag, den 19. Aug., früh 9½ Uhr 
Erbauung: Pred. Bursche 


» Penſions und Unterſtützungskaſſe für Privatbeamte. Für 
die Beamten der „Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken“, iſt eine 
Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe eingerichtet worden. Die Mitglieder der 
Kaſſe haben 2 pCt. ihres Jahreseinkommens als Eintrittsgeld und 5 pCt. 
ihres penſionsberechtigten Jahreseinkommens, deſſen Höchſtbetrag 4000 M. 
ſind, als laufende Beiträge zu entrichten. Bei Erhöhungen oder Vermin⸗ 
derungen des Gehaltes treten der Differenz entſprechende Nachzahlungen 
oder Stücerftattungen ein. Am Tage des Inslebentretens der Kaffe über⸗ 
weiſt die „Sileſia“ derſelben ein Skammcapital von 20 000 M. und zahlt 
einen laufenden jährlichen Beitr welcher dem aller Kaſſenmitglieder 
gleichkommt. Sodann zahlt die „Sileſia“ in den nächſten 16 Jahren 
einen außerordentlichen Jahresbeitrag von „ damit denjenigen 
Beamten, welche ſeit Gründung der „Sileſia“ (1872) angeſtellt find, ihre 
volle Dienſtzeit bei eintretender Penſionirung angerechnet werden kann. 
Nach fünfjähriger Dienstzeit iſt jedes Mitglied berechtigt, Penſion zu for- 
dern, muß aber jederzeit den Nachweis der Invalidität führen. Die Pen⸗ 

on beträgt dann ¼8 des Jahreseinkommens und ſteigt von Jahr zu 
Jahr um 0 bis zum Höchſtbetrage von 4%. Wird ein Mitglied in den 
erſten 5 Jahren Invalide, ſo erhält es wie beim freiwilligen Austritt ſeine 
eingezablten Beiträge ohne Zinſen zurück. Wittwen erhalten je nach dem 
Verhältniß ihres Alters zu dem ihres verſtorbenen Ehemannes 9/12 
der Penſion deſſelben als Unterſtützung, vaterloſe Waiſen ½2 und vater: 
und mutterloſe Waiſen ¼2 der Penſion ihres verſtorbenen Vaters. In 
keinem Falle aber dürfen die den Hinterbliebenen eines Kaſſenmitgliedes 
Pagen gezahlten Unterſtützungen mehr als 3/4 der dieſem zuſtehenden 

enſion betragen. . 


„ Hirſchberg, 18. Auguſt. [Bahnbau.] Der „Bote a. d. R.“ ſchreibt: 
eute iſt ein wichtiger zu für das Verkehrsweſen des Hirſchberger Thales 
ute beginnen nämlich die Bodenarbeiten für die Bahnlinie Hirſ ur 

Petersdorf. Mögen dem erſten Spatenſtich am Boberviaduct recht bald 


bieder hinausgeſchobenen Sommerausflug über den Hochwald nach der All 
olzkirch, in deren Garten die Vereinigung der bereits anweſen⸗ Ga 


Brauerei { bereits n 
den Mitglieder mit den ankommenden in der gemüthlichſten Weile 
ſtattfand. 


Litterariſches. 


„Vom Fels zum Meer“, herausgegeben von W. Spemann, redi 

von Joſeph Kürſchner in Stuttgart. Das neueſte elfte Heft des laufenden 
Fi li bringt an erfter Stelle eine auf nächſter Anſchauung ruhende 

childerung des Lebens und ruhmgekrönten Wirkens weiland Kaiſer 
Friedrich III. aus der Feder L. v. Bülow's. Hohes Intereſſe gewinnt 
dieſe Biographie durch die auszugsweiſe Wiedergabe eines Werkchens aus 
dem Jahre 1869: „Tagebuch meiner Reiſe er dem Morgenlande“, in 
welchem der damalige deutſche Kronprinz in der ihm auch als Schriftſteller 
eigenen liebenswürdigſchönen Form begeiſtert die mächtigen Eindrücke ſchil⸗ 
dert, den die Stätten, da Jeſus Chriſtus weilte, auf ihn hervorbrachten. 
Es iſt dieſes Werkchen damals in nur 40 Exemplaren aufgelegt worden 
und dürfte hier wohl zum erſtenmal vor das große Publikum treten. 
Intereſſant iſt die Arbeit von Dr. Adolf Hanſen, der die in Laienkreiſen 
noch immer ſehr unklaren Vorſtellungen über die Principien der Pflanzen⸗ 
ernährung berichtigt. Der Hauptroman dieſes Jahrganges Iſaak Henne⸗ 
auer von B. Rottmann (Pſeudonym einer hochſtehenden Perſönlichkeit) 
ährt fort in ſeiner verſchlungenen Handlung, ſeiner packenden Realiſtik 
und der geiſtreichen Diction die hohe Spannung des Leſers wachzuhalten, 
nicht minder die nunmehr dem Schluſſe ſich zuneigende Erzählung Sylvia 
von Frank⸗Harkut. Friedrich von Hellwald führt uns in einem reich 
illuſtrirten Artikel nach Bozen und Gries, mit ihrer pittoresk⸗reizenden 
Umgebung, Karl v. Vincenti nach Siebenbürgen an die ruhelos klappernde 
Go müble, F. M. Hellborn ſteuert uns durch die ſtürmiſche See um das 
Kap Horn, Karl Tſchirgi entwirft ein farbenſattes Bild orientaliſcher Reli⸗ 
gionsceremonie, A. Neubaur ſchildert das deutſche Frauenleben in China 
und Japan, Paul von Schönthan ſpendet eine mit Glück erfundene aller⸗ 
liebſte Novellette: Die Hexe von Harlem. Hochintereſſant iſt eine Arbeit 
Dr. Léon Weſpy's, der uns an der Hand der geiſtvollen Ausführungen 
des franzöſiſchen Gelehrten Paul Regnard mitten unter die mittelalterlichen 
„Hexen und Beſeſſenen“ führt und eine hiſtoriſch⸗kritiſche Parallele zwiſchen 
den Aeußerungen der damaligen „Beſeſſenheit“ und den Krankheitsmerk⸗ 
malen unſerer heutigen Hyſteriſch⸗Epileptiſchen 1 Anſchaulich und über⸗ 
zeugend iſt das aufgerollte Bild, die Rätſel der damaligen grauenvollen 
epidemiſchen Dämonomanie auf natürlichem Wege zu klären und zu löſen. 
Vieles Andere noch ſchließt ſich dieſem reichen Inhalte würdig an, nicht zu 
vergeſſen der Sammler, der wie immer eine Fülle der Unterhaltung und 
Belehrung für Haus und Garten, Küche und Keller, Mode und Haus: 
arbeiten, Gymnaftit, Spiele u. a. bietet. Die Illuſtrirung, namentlich 
die ganzſeitigen Kunſtbeilagen, ſind glücklich gewählt, die Ausführung von 
Holiſchnitt und Druck von beſonderer Gediegenheit. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
E Berlin, 18. Aug. Die „National⸗Zeitung“ meldet: Crispi 
reiſt nächſter Tage nach Friedrichsruh und von dort nach Karlsbad. 
Bismarck bleibt wahrſcheinlich in Friedrichsruh. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Leipzig, 18. Aug. Heute Vormittag fand auf dem Marktplatze 
die Enthüllungsfeier des von Siemering in Berlin entworfenen 
Siegesdenkmals ſtatt. Der König, die Königin, die Prinzen Georg 
und Friedrich Auguſt, die Prinzeſſin Mathilde, Feldmarſchall Moltke 
und die Staatsminiſter wohnten der Feier bei, welche ſich zu einem 
erhebenden Nationalfeſte geſtaltete. Die Stadt, beſonders der Markt⸗ 
platz, war feſtlich geſchmückt. 

Rom, 18. Aug. Crispi iſt zum Könige nach Valdieri gereiſt. 
Die Regierung beabſichtigt die den italieniſchen Miſſionsſchulen ge⸗ 


die anderen folgen und die Vollendung der Bahn nicht zu lange Zeit in währten Unterſtützungen einzuziehen, und überall weltliche Schulen zu 


Anſpruch nehmen. 

* Hirſchberg, 17. Auguſt. [„Prinz⸗Heinrich⸗Baude.“] Dem 
„Verein zur | eines Gaſthauſes am Mittagſteine“ ift unter der 
Adreſſe feines Vorſitzen 9 
von Pre ben, 


„ Lauban, 16. Aug. [Der Laubaner Sängerbund] unternahm 
am vergangenen Mittwoch feinen ſchon längſt geplanten, aber immer 


A Bresinu, 18. August. 
gann bei reger Kauflust für Montanwerthe, während auf den anderen 
Gebieten eher eine schwache Tendenz vorherrschte. Später wurde auf 
Berliner Meldungen die Haltung überall günstig. Sowohl österr. 
Creditactien, wie fremde Renten und Rubelnoten waren gefragt und} 
höher, so dass der Schluss als recht fest zu bezeichnen ist. Das Ge- 
®chäft hielt sich aber in den engsten Grenzen, 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1651/,—1653/, bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 84— / bez., Ungar. 
Papierrente 75½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1271, —3/, —5]g 
bez., Donnersmarckhütte 66% 66% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 
1031,,—3/,—!/g bez., Russ. 1880er Anleihe 84 bez. u. Gd., Russ. 1884er 
Anleihe 97¼ 98,15 bez., Orient-Anleihe II 601,—3/, bez., Russ. Valuta 
1991/,— 2003, bez, Türken 14% bez., Egypter 85½ bez., Italiener 
97¼ Gd. 

Nachbörse fest. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
1653/,, Donnersmarekhütte 66%,, Oberschles. Eisenbahnbedarf 104, Russ. 
Valuta 20034. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 18. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 165, —. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Laurahütte —, —. Ziemlich fest, 

Berlin, 18. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 165. 90. Staats- 
bahn 108, —. Italiener 97, 10. Laurahütte 127, 60. 1880er Russen 
84. 10. Russ. Noten 200, 25. 4proc. Ungar. Goldrente, 84, —. 1884er 
Russen 98. 60. Orient-Anleihe II 60, 70. Mainzer 105, 20. Disconto- 
Commandit 224, 20. Aproc. Egypter 85, 10. Mexikaner 93, 90. — 
Fest. 

Wien, 18. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 317, 40. 
Marknoten 60, 25. 4proc. ungar. Goldrente 101, 50. Fest. 

u Wien, 18. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 317.0. 
near. Credit —, —. Staatsbahn 257, 25. Lombarden 104, 75. Galizier 


0 8 esterr, Silberrente —, —. Marknoten 60, 25. 4% ungar. 
Aang 101, 45. Ungar. Papierrente 91, 25. Elbethalbahn 196, —. 


ek... a. M., 18. August. Mittags. Creditactien 263, 87. 
goldrente 84, Lombarden —, —. Galizier 176, 25. Ungarische 
Paris 18. Egypter 84, 90. Laura —, —. Fest. 

jener August, Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 


f Ei 1 
Italiener —, _, Staatabahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


—.—. 


5 


ns | —. 
ondon, 18. A 
u, 01 Kalt. ugust. Consols 99, 37. 1873 Russen 98, —. Egypter 


——— 


Wien, 18. August. [Schluss- i 
Cours vom 10 18. 1 1 17. 18. 


Credit-Actien .. 315 50 317 70 | Marknoten 60 300 60 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 80 259 75 an ung. Goldrente 101 40|101 50 
Lomb. Eisenb.. 103 — 105 75 Süberrente 82 85 83 — 
Galizier 210 — 213 25 [London 23 65/123 50 
Nepoleonsd’or. 9 79 9 78 Ungar. Papierrente di — 01 40 


RE 


[Von der Börse.] Die Börse be-|“ 


errichten, weil die Chefs der italienischen katholiſchen Miſſionen das 
Protectorat des Königs von Italien und die Regierungsaufſicht über 
italieniſche Miſſionsſchulen im Auslande zurückgewieſen haben. 

Rom, 18. Aug. Im Quirinal ſind zahlreiche Arbeiter mit der 
Herſtellung der Gemächer für Kaiſer Wilhelm beſchäftigt, welcher nicht 
im Pavillon Lapalazzina, ſondern im Duirinal ſelber wohnen wird. 
Der Oberbürgermeiſter ſchlug einen Fackelzug vor, an welchem die Vereine 
und gegen 10000 Soldaten theilnehmen ſollen. An demſelben Abend 
ſollen alle Denkmäler und das Forum Romanum bengaliſch beleuchtet 
und am Schluß auf dem palatiniſchen Hügel ein die italieniſch⸗deutſche 


— 13° En 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 18. August 1888. 


Berlin, 18. Aug. [Amtliche Schlass-Course,] Abschwächend, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, urs vom 17. 18 
Cours vom 17. ! 18. | Prenss. Pr.-Anl.de55 153 60153 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 20|105 50 1 101 90 101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 30088 50* | Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 40 
Gotthardt-Bahn .... 132 — 133 40 Prss. 3½ % cons. Anl. 104 30 104 40 
Warschau-Wien.... 164 — 165 90] Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
Lübeck-Büchen .... 167 70167 80 Schles. Rentenbriefe 105 40/105 40 
Mittelmeerbahn ... 128 — 128 — 5 0. — 2 10 2 
ahn-Stamm-Prioritäten. . — 0. 3½% 101 
ee 59 60! 59 90} Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 50 120 50 Oberschl.3½0% Lit. E. 101 | — — 
do. 4½% 1879 104 40 104 40 
Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Bresl.Discontobank. 106 70107 — | yihr.-Schl.-Cent=B 
do. Wechslerbank. 103 — 102 70 5 Re 
Deutsche Bank. 171 —|172 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. . . . 222 401223 — |Egypter 4% . 
Oest. Credit- Anstalt 164 50 164 50 | Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 123 50123 20 em an 
Industrie-Gesellschaften. 0. 4½0% Papierr. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 47 —! 47 50 —. 417,0), Silberr. 68 90 68 70 
do. Eisenb. Wagenb. 145 — 145 50] do. 1860er Loose. 118 60 119 — 
do. verein.Oeltabr. 94 40 94 40 Fan. Dlo Pfandbr.. 84 20 60 80 
Hofm.Waggonfabrik 131 75 132 — Rur äqu.-Pfandbr. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 —;130 — do. 5 
Schlesischer Cement 215 10215 70 n. Be do. 
Cement Giesel. 160 75100 70 re 
ö 


Bresl. Pferdebahn. 137 — 137 — d. 1884er do. 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 50: 87 50 = 5 
Kramsta Leinen-Ind. 135 601136 50 40. 7 — . 
Schles. Feuerversich. 030— | — — — — 
Bismarckhütte ..... 167 — 108 50 4 Tab, dar 
Donnersmarekhütte. 66 — 66 —| 4%. +2 aks-Actien 
Dortm. Union St.-Pr. 82 — 83 50 
FF 20 80126 
do. 4½% Oblig. 104 60104 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 151 251152 
Oberschl. Eisb.-Bed. 103 — 103 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 80) 137 
do. St.-Pr.-A. 137 40137 
Bochrm.Gusssthl.ult 174 30174 30 
Tarnowitzer Act.. — — Wechsel. 
do. St.-Pr., 107 — 106 20 1 
Redenhütte St. Fr.. 117 20/117 70 Amsterdam 8 T. „ — — 169 85 
N 1 London 1 Lstrl. 8 T. — — 
do. Obdlig. . 114 — 114 10% ; ze 
Schl. Dampf.-Comp. Paris 100 Mrs) 8 T. N 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 165 85 166 — 
b. Reichs-Anl. 40% 108 20 108 50 do. 100 Fl. 2 M. 165 — 165 10 
do. do. 31,0), 103 70103 80 Warschan 100SR8 T. 197 90 200 30 
. Pıivat-Digcont 20%. 
Ultimo. 


D 

S 

8 
5815138388581 


& 
& 
S888 


S88888 
= 
5 
5 
8 


Oest. Bankn. 100 Fl. 165 90166 — 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 30200 70 
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der Piazza d'Espagna in Ausſicht genommen. 


erk abgebrannt werden. Es iſt eine 
ntina und ein großes Muſikfeſt auf 
Die Municipalität iſt 
mit Vorkehrungen zur Unterbringung der Truppen beſchäftigt, welche 
für die Heerſchau von den auswärtigen Garniſonen herangezogen und 
für 3 Tage in der Stadt einquartiert werden ſollen. 


Petersburg, 18. Aug. Der „Herold“ hat Grund zu der Annahme, 
daß der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ zurückgewieſene Artikel des 
„Nord“ über die Nord⸗Schleswigſche Sache ein ſolcher ſei, wie der 
„Nord“ fie oft auf eigene Rechnung und Gefahr ſchreibe. — Der 
öſterreichiſche Botſchafter Wolkenſtein begiebt ſich heute nebſt Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft anläßlich des Geburtstagsfeſtes des Kaiſers Franz 
Joſef nach Schloß Rompſcha bei Krasnoje⸗Selo zum ruſſiſchen Kaiſer. 

Newyork, 17. Aug. Der Zuſammenſtoß des Dampfers „Geiſer“ 
mit dem Dampfer „Thingvalla“ fand 30 Meilen ſüdlich der Sand⸗ 
infel ſtatt. Der „Geiſer“ wurde an der Schiffsſeite getroffen, das 
Steuerbord zur Hälfte geſpalten, die am Steuerbord befindlichen Woh⸗ 
nungscajüten zermalmt, mehrere Paſſagiere wurden im Bette getödtet. 
Von dem „Geiſer“ wurden ſofort drei Boote ins Waſſer gelaſſen, 
zwei ſchlugen um, das dritte trieb ab, und konnte nicht erreicht 
werden. Unter den Ertrunkenen befindet ſich der erſte Offizier des 
„Geiſer“ und der zweite Offizier des „Thingvalla“. 

Kairo, 17. Auguſt. Der Afrikareiſende Wißmann iſt hier ein⸗ 
getroffen und begiebt ſich nach Zanzibar, um dort Nachrichten über 
Stanley und Emin Paſcha abzuwarten. 


ig im Teatro Ar 


rſtell 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 17. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,00 m, U.⸗P. + 0,10 m. 
— 18. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,97 m, U.⸗P. + 0,01 m. 


Handels-Zeitung. 


Erhöhung der Walzeisenpreise. Aus guter Quelle wird uns 
gemeldet, dass pro 4. Quartal eine Erhöhung der Walzeisenpreise um 
50 Pfennig pro 100 Kilo in Aussicht genommen ist. Die gestern ge- 
meldete Erhöhung der Feinblechpreise bestätigt sich. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am iäten 


und 15. August 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 984 Stück/Rindvieh 
(darunter 550 Ochsen, 434 Kühe). In Folge des zur jetzigen Jahreszeit 


— abnorm grossen Auftriebes war das Geschäft sehr schleppend, 
je Preise gingen daher zurück, nur allerfeinste Waare konnte sich im 


Preise halten, es blieb Ueberstand. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 38—42 M., II. Qualität 30—35 M., 


geringere 28—32 Mark. 2) 1489 Stück Schweine. Der Schweine- 


markt hatte dieselbe schleppende Tendenz. Wegen des zu grossen An- 
gebots wichen die Preise. Bleibt ebenfalls Ueberstand. Man zahlte für 
50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 42—46 M., mittlere Waare 
34—38 M. 3) 1012 Stück Schafvieh. Das Geschäft in Schafvieh 
war einigermassen befriedigend. Gesahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 


ewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—23 M., geringste Qualität 17 bis 
M. 4) 612 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. Bestand blieb: 


43 Ochsen, 28 Kühe, 76 Schweine, 277 Hammel. Export nach Berlin: 
149 Ochsen, 25 Kühe, nach Sachsen: 103 Ochsen, Kühe, 1 Kalb, 
151 Hamr el, nach Obarschlesien: 21 Ochsen, 101 Kühe 


Ausweise. 
Berlin, 18. Au. [Wssaban-UVebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 15. August.] 
Actıvs, 
1) Metallbestand (der Bestand an, 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet ..... 976 446 000 M. — 12257 000 M 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 

ooo 20 068 000 = 683000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 11823000 = 1882000 = 
4) Bestand an Wechseln ......... 381579 000 ss — 25500 = 
5) BestandanLombardforderungen 420200 = — 12300 =: 
6) Bestand an Effecten 1206500 = + 846000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 38372000 = — 5300 = 


Leizte Course. 
Berlin, 18. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
18 Cours vom 17. 18 


Cours vom 17. 2 . 
Oesterr. Credit. ult. 165 — 164 75 | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 — 105 25 
Dise.-Command..ult. 222 50 223 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 

Berl. Handelsges. ult. 171 12 171 75 Laurahütte ..... ult. 126 50126 50 


Franzosen ult. 106 75 108 37 Eg 
Italiener ul 


Galizier ult. 87 50 87 87 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 167 50 167 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 71 87 72 25 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 50118 50 Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger. ult. 156 37156 — | Russ. Banknoten ult. 198 75 199 75 


* 
2 
{I 
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Producten-Börse. 

Berlin, 18. August, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 173, —, Novbr.-Decbr. 175, —. Roggen 
Septbr.-Oet. 141, 75, Novbr.-Decbr. 144, 75. Rüböl Septbr.-Octbr. 55, 40, 
Octbr.-Novbr. 54, 90. Spiritus 50er August-Septbr. 52, —, September- 
October 52, 20. Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Octbr. 119. 75. 


Berlin, 18. August. [Schlussbericht.] 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. ! 18. 

Weizen. Verflauend. Rüböl. Matter, | 

Septbr.-Octbr. ... 173 —1172 50] Septbr.-Oetbr. ... 55 20| 55 — 

Novbr.-Dechr. ... 175 —174 50 Octbr.-Novbr...:. 54 70| 54 30 
Roggen. Ermattend. 

Septbr.-Octbr. ... 141 50141 50 

Oetbr.-Novbr..... 143 — 1143 — | Spiritus. Sehr still. 

Novbr.-Decbr. ... 144 501144 75] do. 50er ........ 52 700 52 60 
Hafer. 00: Joe 33 10 32 70 

August 119 500119 — 50er August-Sept. 52 10 52 10 

Septbr.-Octbr. ... 119 501118 75 50er Septb.-Octb. 52 20 52 20 

Stettin, 18. August. — Uhr — Min. 

5 Cours vom 17. 18 Cours vom 17 | 18 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. 

Septbr.-Octbr. ... 177 —|176 50] August 54 50, 54 50 

Octbr.-Novbr. ... 177 501177 50| Septbr.-Octbr..... 5 — 54 — 
Roggen. Unverändert. zur 

Septbr.-Octbr. ... 137 50138 — | Spiritus. 

Octbr.-Novbr, ... 138 50139 — loco mit 50 Mark 

Consumsteuerbelast. 52 20| 52 40 

Petroleum. x loco mit 70 Mark 32 20 32 — 

loco (verzollt) .. . 18 — 18 —| August-Septbr.70er 32 —| 32 — 


Newyork, 16. Aug. Muskovaden 89 % Umsätze zu 5öhg, Cen- 
trifugals 96 0%, Umsätze zu 6,6. 


Gross- Glogau, 17. August. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr in allen Getreid 
neuer Ernte, verkehrte der heutige Landmarkt in Folge der wi 


von Berlin gemeldeten Preissteigerung in sehr fester Haltung, und 15 
e 


Preise durchweg höher zu notiren. Es wurde t für Waaren n 
Ernte: Gelbw 15—17 M., Roggen 12,0—1 Mark, Gerste 1 
bis 12,50 M., Hafer 11,60- 12.10 p vro 100 Klge. 


) 


r ee 


Passivs. Von Gerste sind in dieser Woche die ersten Zufuhfen netter Waäre] e 1 f . 
8) Grundeapitall . . 120 000 000 M. Unverändert. an den Markt gekommen, die jedoch keine befriedigende Qualität auf- Familiennachrichten. Geſang, Theorie. 
9) der Reservefonds . 23 894000 ⸗ Unverändert. weisen. Infolge dessen entwickelte sich auch dass ganze Geschäft] Verlobt: Frl. Helene von Grote, Unſere Woh ; 8 
10) der Betrag der umlauf. Noten 916853000 = — 10 117 000 M. Jsiemlich unregelmässig, zumal noch alte Waare nur in geringem Masse err Maidr 5 Seel, Breslau ſtra > 53 NG nen 
1 ngen für 


vorhanden ist. Für neue Gerste wurde 11—12 M. gezahlt. odelsdorf. Frl Meta Runge, den Unterricht in Geſang (vollft. 


11) die sonstigen täglich fälligen est 80851005 

Verbindliehk eilen 796 2 — 051 s Zu- notiren ist per 100 Klgr. 10,20—12,00, weisse 13—14—14,50 M. err Thierarzt Guſtav Runge 5 x 
10 de sonstigen Fee , “// / ac Ense | Ta run „ü Oder np Con 
’ 8 „ 


— ——— solche wenig vorhanden sind, wurden hohe Preise dafür gefordert und 
* Prodaoteumarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 18. Aug. Das auch bezahlt. Die neuen Waaren zeigen bis jetzt eine nasse Qualität, 
Wetter war zu Anfang der Woche schön, schlug indessen bald in|die nicht verwendbar ist, und waren diese zu billigeren Preisen zu haben. 
Regen um, der jedoch nicht lange anhielt, und hatten wir zu. Ende Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. 11,60—12,00 bis 
der Woche zwar nicht warmes, aber trockenes Wetter. Zu Anfang der 12,40 M. 
Woche hatten wir, durch die vorangegangenen Regengüsse verstärkt, Im Termingeschäft haben nur sehr geringfügige Umsätze statt- 
einen ziemlich hohen Wasserstand, der indessen bald, als das schöne | gefunden und sind Preise höher als vergangene Woche zu notiren und 
Wetter eintrat, wieder im Fallen begriffen war. Es vermögen Kähne zwar von heutiger Börse per 1000 Klgr. August 122,00 M. Gd., August- 
immer noch ea. 2400 Ctr. Ladung einzunehmen, und da das Geschäft | September 117 M. Br., September-October 116 M. Br., October-Novem- 
nicht von grosser Bedeutung war, so hat der allerdings nicht stark ber 118 M. Br. 


lotte Niehoff, Herr Rtgtsbeſ.] Theorie, Compefitions! 
Otto Berendt, Berlin. Otcheltration täglich. Scher 
Geboren: Eine Tochter: 5 und Schülerinnen, die ſich der Bühne 
Dumont, Leipzig. Herrn widmen wollen, werden nach er⸗ 
Druno Hoffmann, an — Ilangter Reife durch uns ſofort an 
Ein Sohn: Herrn Prem.⸗Lieut. guten Theatern placirt. [830] 
Richard von Webern, Berlin. Auguste Rlemenschneider, 


Herrn Major von Blomber ie r 
ver. : Herrn Serond⸗ ell. Opern: und Concertſängerin. 


ardinas von Hatten, Gum⸗ keorg Riemenschneider, 


vorhandene Kahnraum ausgereicht. Frachten haben eine Kleinigkeit Hülsenfrüchte vereinzelt mehr beachtet. Kocherbsen 12,00 bis] pi 5 1 f 
angezogen. : 13,00—14,50 M. — Futtererbsen 11,50—12,50 Mark. — Vicetoria-Erbsen | Berlin. N Poöhne, Capellmeiſter. 
Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,50 Mark, 14—15—16 Mark. — Linsen, kleine, 18—20—28 M., grosse 40—45 Mark. Groß⸗Heindendorf b 


— Bohnen 17.50 —18,50 M. — Lupinen, gelbe 6,50—8,00 Mark, blaue 975 8 N 
6.00—6,20—6,%0 M. — Wicken 9,50—10,00—11,00 Mark. — Buchweizen nen: 2205 3 Den Gelegenheitsdichter 
14,50 —15,00 Mark. Alles per 100 Klgr. und Buchwald, Kuhnern. Frau] empf'ſich u. Eb. Off. sub 2.137 Bresl. Z. 

Raps ist bis jetzt so gut wie gar nicht angeboten und konnten in] Marie eymann, geb Otto 
Folge dessen Preise ziemlich rapide in die Höhe gehen. Die Steigerung] Breslau. Sia in Lina Aebert / 
ist gegen die Vorwoche ca. 2 M. und notiren wir per 100 Klgr. Winter-] Berlin. Frau agdalena von 
raps 23,50 — 22,00 — 21,50 M., Winterrübsen 23—22—21,0 M. arder, geb. Langemak, An⸗ 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18 bis lam. Herr Oberpfarrer Julius 
19 Mark. Cäſar, Bärwalde. Frau Char⸗ 

Rapskuchen sehr fest. Per 50 Klgr. schles. 6,60 7,00 M., fremde] ſotte Stelzer, geb. Ebert 
6,00—6,30 M., September-October 6,50—6,70 M. Torgau. 4 ! 

Leinkuchen behauptet. Per 50 Kigr. schlesische 7,50—8,00 M., 
fremde 7,00—7,50 M. 

In Rüböl haben zu Consumzwecken nur geringfügige Umsätze 
stättgefunden und ist die Tendenz als sehr fest gu bezeichnen, da 
Mangel an Rohmaterial herrscht. Preise sind den Berliner Notirungen 
folgend, stark im Steigen begriffen und notiren wir von heutiger Börse |: 
per 100 Klgr. per August 56,00 M. Br., per August-Septbr. 56 M. Br., 


Berlin 6,50 Mark, Hamburg und Magdeburg 9,00 Mark. Per 50 Klgr. 
Mehl Berlin 30 Pf., Raps lose Brandenburg 41 Pf., Kohlen Stettin 
19 Pf., Kohlen Berlin 25!/, Pf., Stückgut Stettin 25—26 Pf., Stückgut 
Berlin 35—38 Pf., Stückgut Hamburg 48—50 Pf. : 

In England war die Tendenz im Allgemeinen ruhiger, trotz der be- 
vorstehenden starken Abladungen waren aber die Lagerinhaber recht 
zurückhaltend, so dass durchweg etwas erhöhte Preise bewilligt wurden. 
Frankreich führt fort, bei festen Märkten starke Bezüge vom Auslande 
und speciell von Oesterreich zu machen, Paris meldete ferner an- 
ziehende Notirungen. Belgien und Holland berichteten von sehr fester 
Tendenz. Am Rhein und in Süddeutschland entwickelte sich in Folge 
der verspäteten Ernte lebhafter Begehr. In Oesterreich-Ungarn herrschte 
bei regerem Export animirte Stimmung. 

Das Termingeschäft war bei steigender Tendenz ungemein belebt, 
erst zum Schluss trat eine kleine Abschwächung ein. Course schlossen 
um ca. 8 M. pr. To. höher als in der Vorwoche. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche unter den un- 
günstigen Verhältnissen, die durch die Verspätung der Ernte veranlasst 


Ring, Riemerzeile 10, 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


7 Piecen, Küche u. Zub., in der 
3. Et. f. 765 Mk. p. a. zu verm. 


inrahmaung ee e Deiyasufabren om 
gt: Bruno Ric ', Kunsihandiung, Bresiau, Sohlossohlei 


Angelommene Fremde: 


waren, viel zu leiden 8 und nn Schwankungen 158 — per September-Octbr. 55,00 M. Br. 

worfen gewesen, So hat hauptsächlich der Umstand, dass die Guts- Leinöl unverändert, 46,00 M. Br. Hötel weisser Adler 

besitzer vollauf mit Einernten zu thun haben, und nicht, wie sonst Für Mehl herrschte in dieser Woche sehr teste Stimmung und Ohlauerſtr. 10/11. ) Neue Ne A 18, 5 Rear 
um diese Jahreszeit, mit Waaren an den Markt kommen, dazu bei- haben grosse Umsätze stattgefunden. Zu notiren ist per 100 Kilogramm | Fernſprechſtelle Nr. 201. | Fernſprechſtelle Nr. 499. Dr. Gloſterhalfen, Gymna⸗ 
getragen, dass die ohnehin schon sehr zusammengeschmolzenen Läger | inel. Sack Weizenmehl fein 25,75—26,25 M., Hausbacken 20,00—21,00 M.,] Wreden, Verlagsbuchhdlr., Behrens, Kfm., n. Gem. Lehrer, Neuwied 
seitens der Inhaber noch mehr zurückgehalten wurden und Preise] Roggenfuttermehl 8,50—9 M., Weizenkleie 7—8 M. n. Gem., Berlin. Hamburg. Meyer, Kfın Koln 
demnach bald eine steigende Richtung einnehmen konnten. Die Spiritus war im Anfange der Woche in Folge des günstigeren | Tichauer, Kfm., n. Tochter, v. Zilonackt n. Fam., Poſen. Tiedge, Kfm. n. Gem 
Tendenz wurde eine um so befestigtere, als die hiesigen Müller ziemlich | Wetters matt, erholte sich jedoch etwas, als in der zweiten Hälfte der Straßburg i. E. Frl. Weſtphal, Berlin. a j Magdeburg. 


Reitz, Kfm., Rauenberg b. Frau Dir. Markell, Danzig. Dſchentzig, Kfm., Magdeburg. 
Heidelberg. Frau Dr. Roſemann nebſt Ströter, Kfm., Leipzig. 
Hauers, Kfm., Bremen. Tochter, Glogau. Strüpe, Eiſenb. -St. Aſſiſt. 
Fleck. Kfm., Amſterdam. Dr. Dzieczinski, Propſt, a. D., Schweidnitz. 
Loerſch, Fabrikbeſ., Aachen. Kroͤben. Strüͤpe, Muſik-Director, 
Dr. Hirſch, Advoc., Müglitz. Becker, Kfm., Königsberg. Schweidnitz. 
Geßler, Fabrik., Maglitz. Peck, Amtsrichter, Poſen. Neumann, Kfm., Jaubitz. 
Glagau, Kfm., n. Fam., Puchmüuͤller, Dir., Berlin. Kempe, Fabrik., Nürnberg. 


Woche von neuem Regenwetter eintrat, was zu Speculationszwecken 
Veranlassung 1 Das Spritgeschätt bleibt wie bisher still und auf 
die schwache Nachfrage aus dem engeren Inlande angewiesen, während 
gehr, der indessen durch das wenig Vorhandene nicht befriedigt für das Exportgeschäft keinerlei Anregung bietende Nachrichten aus 
‚werden konnte. Es haben daher, der von auswärts gemeldeten Ten- |dem Auslande vorlagen. 
Henz folgend, auch die hiesigen Waareninhaber ihre Forderungen er- Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Be und vermochten sie auch zum Theil durchzusetzen. Von neuem | Verbrauchsabgabe August 50,80 M. G. Br., 70er 31,30 M. G. Br, August- 
eizen sind auch bereits einige Posten zum Angebot gekommen und | September 50er 50,80 Mark G. Br., 70er 31,30 Mark G., September- 


mit ihren Beständen heruntergekommen sind und selbst zu erhöhten 


Preisen das Angebot willig aufnahmen. 
Für Weizen zeigte sich durchweg in dieser Woche ein starker Be- 


%eigten in dieser Woche eine recht zufriedenstellende Beschaffenheit, | October 50,80 M. G. Br. Thorn. Feiſt, Kfm., Baſel. Hötel de Rome 

o dass sie gern genommen wurden. Es ist anzunehmen, dass nächste Petroleum steigend. Per 100 Klgr. 27,00 M. G. Bertram, Kfm., Mannheim. Anders, Hotelbeſ., n. Gem. lbrechtsſtraße 1 

8 g g ’ f h „ f., n. Gem.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 

Woche die Zuführen sich schon vergrössern werden und dürften wir Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 193/,—20 Mark. | Zörfter, Dir., Dresden. Poſen.] v. Zedlitz Neukirch, Rgbf. 
alsdann wohl auch billigere Preise sehen. Zu Ende der Woche trat | Kartoffelmehl 20—20¼ NM. Meißner n. Tochter, Star ⸗ Uſchütz. 
berhaupt schon eine Abschwächung ein und notiren wir wie folgt — 2 . — — „Heinemanns Hotel gard. Fr. v. Jareczinska, Gutsbi. 

er 100 Klgr. alter weisser 16,50 —17,00— 17,50 M., alter gelber 16,30 9 RR 3 ; * i N zur goldenen Gans.“ Dr. Chriſtoffers, Breslau. Kaliſ . 
— 3 355 me B neuer gelber |# Pr as 0 6 Fernſprechſtelle Nr. 688. Gutsmann, Kfm., Nürn- Frau Pacher, ee 

70 16,7016, „ feinste Sorte über Notiz bezahlt. Bi i lo. Spokinszy, Rittergutsb., berg. Tiegenhof 

1 1 jr 1 85 5 ee ne we \ „Hünchener Spatenbräu 9 Ruſſ.⸗Polen. v. Engeſtrodt, Offiz., Oeſter⸗ Frau Gotthilf, Fern; 
ehr fühlbar gemacht wie bei Weizen, da. das zum gebot gekom- 5 A| Frau Weigt, Rittergutsbef,, : reich. Elbing. 
ene Quantum ein wirklich verschwindend kleines war und für den f T Morawin. Ordega, Gutsb., n. Gem., Böhm K 
Reitweise 1 dringenden Begehr nach keiner Richtung hin Gabriel Sedimay T in München, Gnuchtel, Lt. d. R., Braun- = Dome. boni l. Hitec Son 
Ausreichte. Es hat dieser Umstand natürlich das Emporschnellen der „miſſatiug 5 
Preise sehr begünstigt und sind von hiesigen Eigerh; die eigentlich grösste Brauerei in Deutschland Sonderl he Tage 5 ei — ea 
) 8 5 N 1 > f nderland, Kfm., Quincy. Telge, Hof-Juwel., Berlin. Stein, Ing., n. Gem., Schlan 
N. Terminzwecken lagern, grössere Posten heruntergenommen worden.] (eingeführt in Schlesien im December 1876). Schmitz, Kfm., Crefeld. Hadra, Baumſtr., Oppeln. i. Böhmen. 
Neuer Roggen war dieswöchentlich fast gar nicht zum Vorschein ge- Zu beziehen in /, !/s, !/ Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in Gebhardt, Kfm., Mainz. |Hötel 2. deutschen Hause Guttmann, Fabrikant, 
ee gr per 100 Klgr. 12,80—13,20—13,50 Mark, feinste Flaschen durch für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdepöt ] Strauß, Kfm., Wiesbaden. Albrechtsſtr. Nr. 22. Hochwald. 

rte U zahlt. 4 5 on a nen Aa, d, Kfm., Ratib 2 . . 

Im Termingeschäft haben sich die Preise infolge des knappen | u * a 2 Kim. Bea. Bee Sat, Schug. nn burg 
Eſfectivmarktes auch gehoben und sind bis + Ende Se 5 7 5 im MI. Karfunkelstein & Co. Io. Baudke, Kunſthdlr., nebſt Schumacher, Oberlandesger.- Hamburg. 
Anziehen begriffen gewesen, wo sie eine kleine Abschwächung er- |® 5 Frau, München. Secret., Hamburg. Mennicke, Kfm., Berlin. 
fuhren. Es haben die Umsätze einen etwas grösseren Umfang als in !# Hoflieferanten, J Dupsky, Kfm., Paris. Doͤhring, Kfm., Hamburg. Weidler, Kfm., Berlin. 
der Vorwoche gehabt und notiren wir von heutiger Börse per 1000 - 15 Frau Guradze, Rittergutsb., Bernhard, cand. for. Krantz. Kfm., Berlin. 
Klgr. August 134 M. Gd., August-September 134 M. Br., September- Breslau, Schmiedebrücke 50. A je Be Sa er ins, Dr. Schleſing, prakt. Arzt, 

Frau Bernhard, Friedland. Friemel, Kfm., n. Gem., Bremerhafen. 
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Beuthen. Michalik, Kfm., Gleiwitz. 
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Breslau, 18. August. Preise der Cerealien. 


Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waare. 


Courszettel der Bres 


Amtliche Course (Course von 11—12¾). 


C Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. nieder. 
2 ; ; Stamm-Prioritäts-Acti 
do. do. 2½ 2 M. 168,70 @ vorig. Cours. heutiger Cours um-Prioritäts-Actien. g 5 A N A NI N TEA 
London 1L. Strl.] 3 a KS 20.49 6 Oest. Gold-Rent.] 4 | 92,75 B 92.30 b Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Weizen, weisser | | ! | 1 | 
do. 40. 3 [3 M.| 20.35 B do. Silb.-R. J. J. 4½ ß 68,75 bz kl. 69, 68, 90 8090 ba] Dividenden 18861887. vorig. Cours. heut. Cours. alt 17050 1730 1710 | 16:60 | 1630 1610 
Paris 100 Fres.| 2½ KS. 80,80 B do. do. A/ 0. 4½ 68,75 B S 68,80 B Br. Wsch. St. P. 1½ 1¾ — — neu 17 16801650 16010 1580 | 1550 
Petersburg. 5 K KS. =: do, do. kl.“ — — S — Dortm.-Enschd. 2½ 2¾ — — Weizen, gelber | 
ER do. Pap. R.F/A. 4½ — — Lüb.-Büch.E.-A?7 7½ — 2 alt 17 40 17120 | 1680 | 16/60 | 1020 1010 
Wien 100 Fl. 4 | kS. 166,00 @ do. do. 4½ — 5 5 Marienb.- Ait. l, . nen [16190 16170 1 10110 Halo Eno 
: ; 2 . 165.25 do. Loose 186005 119.25 8 11 arienb.-Mlwk. ½ — — oggen .. 41350 1330 12140 
2 nn on 105 Ung. Gold-Rent. 4 84,0584,00 bz 81,20 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. Gerste . 2 25 2 10 1 70 ri + 10/80 J 10/30 
3 9 do: de, | L = mm MHaferocseeene b 111501130 
e vorig. Cours. heutiger Cours.] 40. Pap.-Rente 5 5 7540860 bad | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten,] Erbsen 14150] 14/— 1350 | 13|— | 11/50 5 
D. Reichs Zn 3 1055 2 5 = 955 Sn l. 5 2 N — 8 erg 5 4 — — "Kartoffeln ODetailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09 m 2 
do. 7 521103%½5 595 Krak.-Oberschl. B ombarden % / | — — : Festsetzungen der Handelskammer-Commission. e 
pP Er N 8 N 1035 858 DE 3 de: Prior.- Act. 1 e 2 bin Oest. Franz. Stb. 30% 3½% — Fr per 100 Kia Waare. er 
0. 0. | 8/3104, j Poln. Liq.-Pfab. fei ittlere ordi 
. e 5 105 10 5 ee äo. Pfandbr.. 5 65040 bad 6065400 bzB 5 4 700 107. 35340 b 887 2 W 
o. -Schuläsch.| 3½ 102 do. do. Ber. v5 — = Bresl. Dscontob. f ‚35 2 
dee e e a hängen e 4 : Ss e ee e ee ns ee 
resl. Stdt.-Anl. 5 5⁰ d. 0, EHI Er Reichsb.“) 45 — — rü —— 12 
Schl. Pfdbr.altl.| 3½ 102,10 B 101,90 8 5 40. v. 1883,60 = Schles. Bankver. 5½ 6 123,00 b |123,75 bzB Breslau, 18. August. [Amtlicher Produeten. 
do. Lit. A. 3½ 101,90 bz8 101,90 bzG do. do. v.18845 | 9810 B 98.25 8 do. Bodenered. 6 |6 122,0 bz 122,00 @ Börsen- Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) 
do. Lit. C. 3½ 101.90 bz8 101,90 b2G a do. 8 5 Oesterr. Credit. 8¼ͤ8½ — 5 fester, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
m ir ds an a: engen 29 Orient-Anl. 1.5 | 6025 8 60.40 8 *) Börsenzinsen 4% Procent, scheine —, per an 135,00 9 1 5 September 
o. Altl. . 102,5 f a 2 135,00 Gd., September-October 135,00 Gd., Oetober-Novemb 
de. . 102,50 a ob gat. 4 10890 5 . — 8 Industrie-Papiere, l 137,00 d., N 14000 Br. 8 
do. do. 4½ — = Token u > 9400 bz 94.20 bz Bresl. Strassenb. 5J¼ 6 13700 B 1137,00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Otr., per August 
955 9 5 102.50 G 1102,50 6 do. do. kl. 5 94,4030 ba 2 57 ne 0 8 — 122,00 Gd., August- September 117,00 Br., September- 
£ - 21. = = ii e 5 0. Baubank. =, >= October 116,00 Br., October-November 118,00 Br. 
11.0 100% k. 1865 Anl. 14,65 6 conv. 14,75 6 8 
— ey 5 3 102,50 G 5 — 36.50 1 36,00 B ” 3 Spr.-A.-G. 12 e = Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
ener Pidbr. 4 102.80 b 02 Egypt.Stts.-Anl|# | 85,40 B 85,25 B % Börs.-Act. 511 Bis = 2 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per August 
8 2 5 10200 . u bs | Serb. Goldrente 5 | — vr Hann. Waggon. 9 - 2 — 5 — 55 an 56,00 Bi August-September 56,00 Br., September-Octob er 
Central landsch. 3½ “ — i — . Döhnersmrekh. [0 | 0 66,00 & & 66,25 6,90 bz lieh (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
re Pe 105,00 G 105,10 @ Inländische Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. a en 5 6 — 3 — 5 brauchsabgabe, geschäftslos, 8 — Liter abgalsutene 
O. Landeselt. _— — 4 * 8 Eis. N — Und ine — 80 Br. 9 er 31 Ad. 
Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 103,75 bz 105 deo dag | Br-Schw.-Fr.H. 410700 & 1 0.8. Eisenb.-Bd. 0 104,00 42, 58108, 25 83, 753 een 80 Bg. u. 002 81,80 0d, September. 
do. do. 3¼½ 102.10 B 101.85 6 ie: K. 1 18500 0 10400 ba Oppeln. Cement. 2 2½ 1310 6 129,50 0 B]Oetober 50,80 Br. u. Gd. 
Typothoken-Prandbriefe. > en - 16480 5 oO be e 7 10% 213,00 bz 2 9 55 5 ink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
sches 0 100 de fi n | Ma n %% 102008 Se erde, | 02 ji . Aura 
O. r2. à 55 0. . 4 LER TER, Be 1 3 56,01 . 
do. rz. A 110 4½ 11250 bz 112,30 8 do. 485 35 : >. 5 7 — Erietert) Be ir 131,00 bz6 [131,90 ba2G Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do 12. à 10015 10550 6 105.50 G do. 40, K 0400 8 0400 b do. Feuervs. . 31½31 / p.8St. — p. St. — für den 18. August: 50er 50,80, 70er 31,30 Mark. 
do. Communal.| 4 102,75 6 102,90 B do. 1873.4 104,00 0 100 00 ba h er 
Goth.Gr.-Cr.-Pf.| 3½ — — do. 1874.4 10400 @ 10400 bs do. Immobilien 5 | 5½ 107,50 @ [108,00 B Magdeburg, 18. August. Zuekerbörse. 
Russ. Bod-Cred. 407 = 189,10 0 do. 1879. 4½ 104,70 B 104,70 B — e HN, a 135,75 b 136,5 B | nn. 17. Aug. 18. Aug. 
8 1880 o. Einh. -Act. 60 ½ 1 23 dene p wo... — — 
F 8 25 1883. 4 8 ee — e a 6 9 — er Basis 88 pCt.. . 22,60 N 
A rn = — Oder Ur Az 8 0. Gas- A.-G. 6 ¼ 6 | — le achproducte Basis Ct.. . . . 15,00—18,50 ] 15,00—18/ 
ee a = *. 90, H 18550 5 Siles. (V. ch. Fab) 5 | 6 [119,75 B P19 90 ba am Brod-Raflinade fl.... 29.25 20.25 
Part.-Obligat...| 4½ 105,15 b B.-Wsch.P.-Ob. 75 — — Laurahütte .. ½ | — [194,75 4 4 4,1127,25475bz [Brod-Raffnade ll... . 29.00 29,00 
ra bis. 3 5 an 5 10350 B : — Ver. Oelfabrik.|&4 5½ 94,25 bzB 94,50 B Gem. Raffinade I. 28,25 28,25 
Maud 01. 4½101, 25 @ 104.25 6 Fremde Valuten. 5 Gem. Melis I. . . . . .. 27,25 —27,50 Fr 
‘0.8.Eis. Bd.Obl.|5 100,50 G 106,70 ba Oest. W. 100 Fl... .|166,30 bz 166,20 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. a am 18. August: Rohzucker geschäftslos, Raflinirie 
T.-Winekl. Obl. 4 [103,25 6 103,50 B Russ. Bankn. 100 8R. 192,85 bz 200.20 bz unverändert. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Se ckles; f. d. Feuilleton: Karl V ollratb; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; säwmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Br 


